
nf . �» 41 . �Qhrgaftg

Ausgabe A Nr . 14

BezuaSpretS :
SSom IS . —19 Januar 85 ( Bolbpfnorig
voraus ,a5 >dar . Unter Kreuzband
vom 13 . —19. Januar für Deutschland .
Danziz . Saar . u. Memelgebiet . Oester .
reich. Litauen . Luxemburg IM Sold »
Marl . >ür dasllbrig > Ausland l . 45lSo!d-
marl . Kreuiband enbungen nur gegen
wertbeständige Zahlung . Postbezugs »

preis treidlelbend

Der . . Vorwärts� mit der Sonntag ».
beiiage „Pol ! und Zeit " u. . Siedlung
und Kleingarten " , iow: e der Unter -
baltungsdeilage . . Heimwelt " erscheint
wochentäglich zweimal , Sonntags und

Montags einmal .

Telegramm - Adreff «:
. Tozialdemolrat Perlt »"

Morgenansgabe

sr
Devlinev Volksblatt

( 13« �liUäraen)

l

Slnzeinnivrelse :
VI« « Inspaltig « Nonpareille .
leite 9,79 Goldmark . Rellamezeile
IM Doldmarl . „Kleine Anzeigen "

das settgedruckte Wort 9,29 Gold »
marl tzutässig zwei scttgedrulttc
Worte ) , icdes wettere Wort
9,19 Goldmarl . Stellengesuche das
«rfte Wort 9,19 Doldmarl . ledcs
weitere Wort 9. 95 Eoldmarl .
Worte ilber 15 Puchstaben zählen
für zwei Worte , ssamilienanzeigen
sllr Abonnenten Zeile 9Lll Eoldmarl .
»lue »oldmark — ein Dollar geteilt

durch « M.

Anzeigen fllr die nächste Nummer
Müllen bis «Ibllhr nachmittags im
Hauptgelchäst , Berlin SW 98, Linden -
strastc 3. abgegeben werden . Geäffnet
von 9 Uhr früh bis 5 Uhr nachm .

�entralorgsn der ■Vereinigten Sozialdcmohrati fcben Partei Deutfcblands

Neöaktion und Verlag : CW 68 , kinüenstraße 3

Siedaktton ! Tonliost üiie —SSS
zhcrnip . erncr . „ . � . Dönhoff SS0k - « » 07

Vonvärts - Verlag G. m. b . H. , SW 68 , Üinüenstr . 3
Postscheckkonto : Berlin 375 36 — Bankkonto : Direktion
der Tiokonto - Geiellschaft , Depofftenkaffc Lindenstrasse 3

Sesthlüsse unserer Reichstagsfraktion .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion trat am Donnerstag

nachmittag zu einer Besprechung der allgemeinen innen » und außen -
polit schen Lage zusammen . Das Ergebnis der mehrstündigen Be -

sprechung wurde in mehreren Entschließungen festgelegt :
. Die sozialdemokratische Reichstagssraktion stellt fest , daß durch

die in der zweiten Steuernowerordnung getroffenen Maßnahmen
das bisherige Steuerun recht nicht beseitigt worden ist .
Arbeitseinkommen und Derbrauch sind über das sozial und wirt -
schcftlich erträgliche Maß hinaus angespannt Dagegen sind die be -
sitzenden Klaffen durch die Gestaltung der Einkommen - , Vermögens -
und Erbschaftssteuer wiederum geschont worden . Völlig ungerecht -
fertigt und für die Reichsfinanzen gefährlich ist die vorzeitige Be °
feitigung der Landabgabe und der Betriebssteuer . Durch alle diese
Maßnahmen wird das Arbeitseinkommen und der Verbrauch auch
künftig einen wesentlich höheren Tell der Staatslasten zu tragen
haben , als der leistunosfähig « und durch die jahrelange Jnflations -
Wirtschaft begünstigte Besitz .

Dies « Steuerpolitik . ist um so unerträglicher
da dadurch die Sanierung der Finanzen durchaus nicht sichergestellt
ish Da es sich nunmehr nach Erschöpfung der Masienverbrauchs - und
der Arbeitseinkommenbesteuerung nur um stärkere Heranziehung der
besitzenden Kreise handeln kann , scheint die Diktatur der Regierung
zu versagen . Durch die Zulassung der Aufwertung der
Hypothetew und Obligationen zugunsten der Privaten droht die Ent -
schuldungsbesteuerung , die Erfassung der Entschuldungsgewinne bei
den ländlichen Hypotheken , den Industrieobligationen , den Papier -
markkreditgewinnen und den Holzoersteigerunpserlösen zugunsten der
Allgemeinheit zu scheitern . Damit gerät die Herstellung des Gleich -
gewicht ? im Budget , die oberste Voraussetzung für die Aufrechterhal -
tunq der Stabilität der Währung in die höchste Gefahr . Zu -
gleich würde von den Plänen der Regierung nur übrigbleiben die
unsoziale Masicnbelastung durch die Mietsteuer , die die Exi -
sienz breiter Schichten der Bevölkerung bedroht .

Angesichts dieser Absichten und der durch sie heraufbeschworenen
Gefahren

verlangt die sozialdemokraiische Fraktion , daß die Entscheidung
über die in der dritten Steuernolverordnung enthaltenen Maß¬

nahmen dem Reichslog überlassen
bleibt . Das Ermächtigungsgesetz berechtigt die Regierung nur zu
Handlungen , . die sie im Hinblick auf die Not von Volt und Reich
für erforderlich und dringend erachtet " , beschränkt ober diese Be -
fugnis bis zum IL. Februar 1924 . Di « in der bisher vorgelcgtiHi
jrorm der dritten Steuernotverordnunq enthaltene Regelung der
Aufwertungsfrage , der Erfasiunq der Geldentwertungsgewinne . die
Mietsteucr und der Finanzausgleich stellen aber Maßnahmen von
grundsätzlicher Bedeutung dar , deren Entscheidung die deutsche
Finanz - , Wirtschafts - und Reparationspolitik auf Jahre hinaus fest -
legt .

Zu den einzelnen Punkten der Verordnung fordert die Fraktion :
1. Auswertung von Geldsorderungen nicht zugunsten der pri -

vaten Gläubiger , sondern zugunsten der Allgemeinheit , zwecks
Sicherung der Stabilität der Währung .

2. Ein Teil der auskommenden Beträge ist zur Schaffung weit -
reichender Fürsorgemaßnahmen sür die durch die Geldent -
wertung geschädigten Besitzer von Forderungen zu verwenden , so-
weit sie sich in bedrängter Lage befinden . Erweiterung der Sozial -
fürsorge , insbesondere erhebliche Erhöhung der Renten der Invaliden ,
der Kriegsbeschädigten und - Hinterbliebenen sowie der Erwerbslosen .
Erhöhung der Gebälter der Staatsangestellten .

3. Die Erhöhung der Mieten darf nur schrittweise
erfolgen . Für die Lohn - und Gehaltsempfänger ist ein gesetzlicher

Schutz de » Reallohns gegen Senkung durch die Metpreis¬
erhöhung

einzuführen . Bildung eines Fonds für Zufchüsi « an Erwerbs -
unfähige und bedürftige Kreise des Mittelstandes . Sicherstellung
ausreichender Finanzierung des gemeinnützigen Wohnungsbaus
und Ausrechterhaltung des Einflusses des Reichs in der Wohn - und
Siedlungswirtfchafi . Borrang der Forderungen des Reichs vor
denen des privaten Hausbesitzes . Ausrechterhaltung des
Roichsmieten - und des Mieterschutzgesetzes .

4. Erhaltung der R « i ch s finanzverwaltung bei der Reug «
staltung des Finanzausgleichs . Ueberlassung eigener Einnahm «
quellen an die Länder und Gemeinden .

. Die Reichstagsfraktion der DSPD . beauftragt den Vorstand
der Fraktion , erneut mit der Reichsregierung zu verhandeln , damit

der milltörifche Ausnahmezustand , dessen Aufrecht -
erhaltnng sich sachlich in keiner Welse rechtfertigen

läßt , alsbald aufgehoben
wird .

Die Fraktion fordert die Reichsregierung auf , dem Reichstag
ein Ausführungsgesetz zu Art . 48 der Reichsverfassung so
rechtzeitig vorzulegen , daß diese Borlage noch vor Ablauf der Legis -
laturperiode erledigt werden kann .

Die Fraktion beaustragt den Frvktionsvorstand , je nach dem
Gang der Verhandlungen mit der Reichsregierung die Einberufung
de » Reichstags namens der Fraktion zu bentragen . "

Schließlich wurde der Fraktionsvorstand ersucht , bei der Regie -

rung nachdrücklich darauf hinzuwirken , daß trotz der notwendigen
Abbau - und Sparmaßnahmen die sozialen und kulturellen

Aufgaben des Reiches in erster Linie erfüllt worden müssen , wie es
in der Entschließung des Reichstags vom 10. Oktober 1923 ( Druck -
fache 6280 ) bereits zum Ausdruck kommt .

Clpnes unö fisquich gegen Salüwin .
London . 17. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der heutigen

Sitzung des Unterhaufes begründete

Clynes
den Mißtrauensantrag . Clynes hob hervor , daß das Land
bei den Wahlen das von der Regierung für die Lösung des drin -
genden Problems der Arbeitslosigkeit vorgeschlagene Heilmittel ab -
gelehnt habe . In der auswärtigen Politik müsse weiser und
zugleich kraftvoller Gebrauch von der britischen Macht und dem
britischen Einfluß gemacht werden . Clynes sagte : Die von uns
während des Weltkriege « gebrachten Opfer aeben uns das Recht
auf einen entscheidenden Anteil an der Regelung der außen -
volitiichen Angelegenheiten . Als Frankreich unsere militärische Hilfe
benötigte und verlangte , ist diese gegen Deutschland uneingeschränkt
geleistet worden , und ' wenn wir jetzt « inen Einfluß auf die
Friedenspolitik verfangen , so ist das durch die Opfer gerecht -
iertiot , die wir gebracht haben und durch unseren aufrichtigen
Wun' ch . eben die künstige Sicherheit Frankreich « gesichert zu
wissen . Frankreich Ist unser lieber und unmittelbarer mächtiger
Nachbar und Freund , wir haben mit ihm und in seinem
Interesse gefot ' t - n. Der große Krieg soll aber auch zu einem

großen Ziele führen . Dieses

Ziel ist ewe danerhafle Freundschaft in Europa .

» nd diese ist nur möglich , wenn Deutschland und Frankreich in
frieden miteinander leben . Weiter erklärte Clynes , wenn man
Deutschland jetzt schlimmer behandle , als Deutschland vor fünfzig
fahren Frankreich behandelt habe , man damit den nächsten Welt -
trie « vorbereite . Wir können dmigegenüber nicht länger lediglich
zusehen und abwart ? » . Die Dringlichkeit einer wirklichen euro -
räiichen Regelung , beruhend auf der Achtung der wirtschaftlichen
Rechte und Notwendigkeiten Großbritanniens , muß der Leit -
aedank » unserer Politik sein . Hinsichtlich der Frage der Meist -
l ' egünstiqung innerhalb des britischen Reiches und der diesbezüglichen
' Zesch . üsse der letzten Reichskonforenz erklärte Clynes . daß zu ent -
j heioen sei . Inwieweit der Handel mit den überseeischen Kolonien

gefördert werden könnte , ohne daß England neue Schutzzölle auf -
erlegt und ohne dvß Grundlage des bestehenden englischen
Steuersystem » zerstört würde .

Daraus ergriff der vo » seiner Krankheit wiederhergestellt «

Führer der Liberalen .

Asquikh ,
das Wort . Er erklärte , daß er beabsichtige , für den Zusatzanirag
der Arbeiterpartei zu stimmen und seinen Parteifreunden rate , das

gleich « zu tun . Dieser Antrag sei die klare , nüchterne Erklärung ,
daß d«« gegenwärtige Regierung kein Vertrauen besitze . Betrachte
mo » dies «, ilntvog als laichen und ohne einstweilen seine späteren

Folgen zu berücksichtigen , so erscheine es für jeden Liberalen oder
Arbeiterparteiler , der frisch aus dem Wahikanws komme , unmöglich ,
diesem Antrag nicht zuzustimmen . Es gebe die verschiedensten
Theorien dafür , weshalb die Abgeordneten von den Wählern in
diesem eigentümlichen Zohlenvcrhöltnis ins Parlament entsandt war -
den seien , aber die einzige Theorie , die jedenfalls n i ch t,stichhaltig
fei , fei die , daß die Abgeordneten gewählt worden feien , um die
jetzige Regieruno im Amt « zu belassen . Ganz natürlicher - und
korrekierweise müsse , wenn die gegenwärtige Regierung zurück -
getreten sein werde , diejenige Partei die Regierung übernehmen ,
die über das zahlenmäßige Usbergewicht in der Opposition verfüge .
Die jetzig « Lage , in der drei verschiedene , voneinander unabhängige
und organisierte Parteien bestehen , von denen keine zahlenmäßig
unbedeutend sei und kein « über die Mehrheit der Stimmen verfügt ,
ist bei uns beispiellos ; aber gerade darum

hat die Arbeiterpartei ein absolutes und unzweifelhaftes Recht ,
zu verlangen , daß sie die Regierung übernehme .

Asquith sagt weiter : Dies würde bedeuten , daß zum erstenmal
eine sozialistische Regierung aus die Höhen der Macht gelangt . Aber

ich habe die Gewißheit , daß , wenn nicht die Gesamtheit , so doch die

große Mehrheit der liberalen Partei jeden Gedanken an eine Koa -

l i t i o n zwischen Liberalen
'
und Konservativen zur V e r h i n d « -

rung einer Arbeiterregierung verwirft . Und ebenso wenig
habe ich einen Grund zur Annahme , daß ein wesentlicher Teil der

konservativen Partei irgendeine Kombination dieser Art begünstigen

möchte . Jedenfalls werde ich keinerlei Anteil an einem solchen
Manöver nehmen .

Asquith hob hervor , daß , wenn die Arbeiterpartei die Nach -

folgerschaft der gegenwärtigen Regierung antrete , sie durch die par -
lamentarischen Verhältnisie beschränkt sein werde , die die Wablen

" "
hätten . Die Arbeiterregierung werde weder einen Frei »

f, noch eine Blankovollmacht besitzen .

Trotzki zurückgetreten ?
Räch MNeilongen . die In später Abendstunde in Berlin ein -

trafen , soll Trohki von allen seinen Stellungen zu -

rückgetreten sein . Zu seinem Rachsolger im revolutionären

Kriegsrat fei oorlänflg S a m e n e w eriicmnt . während zum Oberst -

kommandierenden der Rote « Armee General Budenny ans -

ersehen sei Eine Bestätigung dieser Meldung , die von außer -

ordentlicher polllischer Tragweite wäre , liegt vorläufig nicht vor .

Gegen eine Bolksabflimrnunq in Hannover . Der Dorstand de ?

Sozialdemokratischen Partei im Bezirk Hannover hat

sich in einem Schreiben an den Reichsminister de » Innern gegen
den Plan einer Volksabstimmung in Hannover gewandt .

Aktive Gegenwehr !
Eine Kundgebung Tr . Wirths .

Der Feind steht rechts ! Mit diesen Worten schloß der
Reichskanzler Wirth die scharfe Abrechnung mit den Deutsch -
nationalen an dem Tage , an dem Rathenau ermordert worden
war . Auch jetzt ist es wieder die immer gefährlicher werdende
reaktionäreWendungin unserer Politik , die dem von
schwerer Krankheit genesenen Manne den Anlaß zu einer pro -
grammatischen Kundgebung gibt , die von ähnlichem Geiste be -
seelt ist , wie jene große Rede .

In einem o f f e n e n B r i e f , den Wirth an seinen Frak -
tionskollegen Ja o s richtet , wendet er sich gegen die
R e ch t s st r ö m u n g der bürgerlichen Politik und gegen ge -
wisse reaktionäre Tendenzen in der eigenen Partei . Nur durch
Festhalten an der Demokratie kann die Einbeit des Reiches be -
wahrt , die Rettung von Rhein und Ruhr bewerkstelligt
werden .

« Roch immer bemühen sich indes rein negative Kräfte .
dem demokratischen Gedanken und dem Parla -
mentarismus , den demokratisch gerichteten Männern , Par -
teien und ihrer Politik die Schuld am Verfall Deutschlands zuzü .
schieben . Sie haben durch «ine ihnen zu Diensten stehend « Presse
vermocht , Eindruck zu machen und elnö positive Kraft vorzutäuschen .
die sie gar nicht besitzen .

Sie haben in den Jahren der Geldentwertung durch Aneignung
eines Teile » des Rallonalvermögens eine übergroße Macht an sich
gerissen , die gegen den Staat und gegen den besitzlosen Teil dos
Gefamtvolkes einzusehen sie heute im Begriff stehen . Seltsamerweise
sind die negativen Kräfte durch einzelne Teil « unseres Bürgertums ,
bäuerlicher Schichten , Mittelstandsleute , Intellektueller und Per -

braucher , die selbst unter dieser ungebührlichen Konzentration des

Nationalvermögens leiden , unterstützt worden . So ist es möglich
geworden , daß sich heute vor unseren Augen ein Prozeß wirt -

s ch a ft l i ch « r und sozialer Zersetzung vollzieht , wie sie
kaum schlimmer gedacht werden kann . Ich sehe , daß man weiter ,
unter Verwendung von verschiedenen Schlagworten , auf ein « p o l i-

tisch « Entrechtung breite st er Schichten hinausgeht , ein

Vorgang , der den Staat selbst in eine unwürdige
Abhängigkeit von starken Wirtschaftsgruppen
bringen und aussichtsreiche Quellen innerpolitischen Ausstiegs und

außenpolitischer Erlösung verschütten müßte .
Der Augenblick i st gekommen , da wir um des Staates ,

seiner inneren freilieitlichen und sozialen Entwicklung willen , Ein -

sprach erheben und zu einer aktiven Gegenwehr alle aus dem Boden
der Bersassnng flehenden Kräfte aasrufen . müssen . "

Wirth weist auf das Scheitern der Versuche hin , mit den

Deusschnationalen gemeinsame Politik machen zu nwllem

Auch von einzelnen aus den Zentrumsreihen sei ein solches Zu -
sammengehen ja befürwortet worden . Der Versuch „ist nicht
an Einwendungen des Zentrums gescheitert , son -
der » hat sich als unmöglich erwiesen , gerade durch die g r o -

tesken , politisch völlig abwegigen , sogar
verfassungswidrigen Forderungen und Zu¬
mutungen , die von rechts aufgestellt worden sind .
Dabei haben wir eine Zurückhaltung gezeigt , die meines
Eracktens die Grenze des politisch Tragbaren und
mit dem Gefühl der Verantwortung zu Ver -
einbarenden nahe berührte . Die Zeit einer solchen
Zurückhaltung sollte und muß mit dem neuen Jahre vor -
über sein . Weder sind wir gesonnen , uns politisch ausschal -
ten zu lassen , noch können wir schweigen , wenn wir die durch -
aus ernst zu nehmenden Versuche anschauen , die das Zen¬
trum aus der klaren sachlichen Stellungnahme als Mittel -

partei herausdrängen wollen , um die Partei für reaktiv -
n ä r e und klassenegoistische Zwecke dienstbar

zu machen , ' für die sie sich aus Gründen der Gerechtigkeit nie -
mals hergegeben hat " .

Die Besitzlosen und wirtschaftlich Abhängigen dürfen nicht
einer sittlich leeren Wirts chaftsvergötterung hing ' e-
opfert werden : wir müssen uns den jetzt sich hervorwagenden
Sozialreaktionären entgegenstemmen . Ohne freudige Mit -
arbeit der breitesten Schichten bleibe der wirtschaftliche und

staatliche Wiederaufbau unmöglich .
So wendet sich Wirth mit Entschiedenheit gegen die bür -

gerliche Sammelpolitik , vor allem aber gegen die reaktionären
Diktaturbe strebungen :

„ Wir stehen zur gegebenen V e r f a s s u n g als zu dem für alle

deutschen Staatsbürger gleicherweise geltenden Grundgesetz . Der

Geist der Weimarer Verfassung ist ein guter , und
daß dieser Geist die heutigen Staatsformen durchdringt , muß unsere
stete Sorge sein . Damit fall kein « Entwicklung unterbunden , wohl
aber ein « Grenze gesteckt sein gegenüber abenteuerlichen

Verfassung » stürzern . die kein eigenes vernünftiges politisch
und staatsbürgerlich vertretbares Programm haben . "

Wirths Brief hat eine a l l g e m e i n e und eine partei .

politische Bedeutung . Diese Kundgebung ist zunächst

selbst der erste Schritt aktiver Gegenwehr eines

hervorragenden bürgerlichen Politikers gegen die zunehmende
Reaktion . Zwar ist die unmittelbare Ergreifung der Re -

gierungsmacht den Deutschnationalen nicht geglückt . Aber in

alle « bürgerlichen Parteien sind starke agrarische und



schwertndustrielle Einflüsse am Werke , um diese Par -
teien zusammen mit den Deutschnationalen zu einer reaktiv -

nären Phalanx gegen die Arbeiterschaft zusammenzuschliehen .
Gegen diese Sammelpolitik erhebt Wirth seinen kräftigen Ein -

spruch . Mit Recht erkennt er in diesem Versuch , die Demo -

kratie auszuhöhlen , die Republik ihres sozialen Inhalts zu be -

rauben , eine große staatspolitische Gefahr . Er will das Zen -
t - rum abhalten , auf diesem Wege weiterzuschreiten .

Dies gibt dem Brief zugleich feine parteipolitische
Bedeutung . Wirth fordert die Zentrumswähler offen auf , von
den Kandidaten bei der kommenden Wahl entschlossen das

Bekenntnis zur Verfassung und zur Demo -

kratie zu fordern . Den Kandidaten , die in irgendeiner
Form die Diktatur als das politische Heilmittel empfehlen ,
dürfen Zentrumsanhänger ihre Stimme nicht geben . Nach -
dem in der letzten Zeit der r e ch t e Flügel des Zentrums
unleugbar erstarkt ist , nachdem auch christliche Gewerkschafts »
kreise unter Führung Stegerwalds der Rechts -
Politik Vorschub geleistet haben , nachdem Herr Brauns ,

einst ein Vorkämpfer für Sozialpolitik , den Forderungen der

sozialen Reaktion in weitestgehendem Maße Zugeständnis auf

Zugeständnis gemacht hat . kommt endlich aus dem Munde

Wirths der R u f zum W i d e r st a n d.
Bei der sozialen Zusammensetzung des Zentrums wird

dieser Schritt Wirths zweifellos nicht wirkungslos bleiben und

dazu beitragen , daß die Kreise der Arbeitnehmer des Zen -
trums , die mit zunehmender Besorgnis die Wege ihrer Füh -
rung in letzter Zeit verfolgt haben , den reaktionären Ten -

denzen in ihrer eigenen Partei stärker entgegentreten .
So ist Wirths Kundgebung ein erfrischender Windstoß in

der Stickluft unserer Tage .

Bntirepublikaner an üer Wühlarbeit !
Während Wirth den demokratischen Teil seiner Parteigenossen

zu aktiver Gegenwehr aufruft , ist der industrielle Flügel der Deut -

schen Volkspartei schon eifrig an der Wühlarbeit , um dem

. besten Mann der Partei " , ihrem Führer Stresemann , eine ganz
reaktionär « Linie aufzuzwingen . Die »Rheinisch - Westf . Zeitung "

bringt frohlockend diese Meldung :
„ In dem schwerindustriellen Bezirk Bochum - Dortmund , wo

die Zentrale Westfalen der Deutschen Volkspartei eifrig S t r « s e-

mann - Propoganda betreibt und in den sogenannten Der -
trauensmänneroersammlungm unter dem Deckmantel einer Wahl¬
propaganda Versuche unternimmt , die Stresemannsche Politik zu
verteidigen , tritt die Schwerindustrie durch Ihr « pro -
minenten Vertreter , die sonst nicht an diesen Versamm -
lungen teilzunehmen pflegen , in offene Oppoflkloa zur TJoflflf
Slrcsemanns , und sie bekämpft in der schärfsten Tonart den von
Stresemann seit Zahren vertretenen Gedanken der großen Loa .
lltion . Der rechte Flügel der Partei macht die große K o a l i»
tion für das Fiasko des Ruhrkampfes verantwortlich .
In einer Vcrttauensmännerversammlung in Bochum , welcher in
Kreisen der Deutschen Volkspartei große programmatiscke Bedeu -
tung beigelegt wird , wurde von einem Vertrauensmann des Gene -
raldircktors Vogler gefordert , daß die Deutsche Volkspartei die

Deutschnalionale volksparlei als Vruderpartet anzusprechen habe .
und daß Zeder Kamps gegen die Veutschnationale Volkspartet bei
der kommenden Wahlagitation einzustellen fei . "

Die Schwerindustriellen sind die Geldgeber der Deutschen
Voltspartei ! Intellektuelle , Beamte , Angestellte , Frauen und Klein -

bürger sind nur ihre Wähler . Di » Geldgeber , nicht die Wähler ,
haben bisher schon den größten Einfluß auf die Parteihaltung aus¬

geübt . Sie wollen noch größeren haben . Der Erfolg ihrer Arbeit

schien sich auch überall einzustellen . Die Schwerindustrie kauft die

Press » auf und macht sie sich dienstbar , vielleicht zündet der Aufruf
Wirths auch m den Reihen der volksparteilchen Wähler , daß sie
sich zur Wehr setzen gegen die reaktionäre Schwerindustrie !

Die deutschnalionale Fraktion hat im Reichstag folgenden
Antrag eingebracht : Der Reichstag wolle beschließen , die Reichs -
rcgierung zu ersuchen , auf den Reichspräsidenten dahin «inzu -
wirken , daß dieser die Neuwahl baldigst anberaumt und
t : menlsprechend den Reichstag a u f l ö st .

Deutscher Karneval 1924 .
Von Karl Fischer .

In Venedig , dessen Karneval fett jeher der bedeutendste und

noch berühmter als der deutsche war , beginnt « r bereit » am 26 . De »

zember . Bei uns begnügt man sich mit dem Beginn im Januar .
Aber was bietet und bringt der deutsche Karneval auch nicht alles !

In diesem Jahr jedoch hat er ein « Höh « erreicht , so herrlich , wie
der Himmel über der Erde hängt , und «in « Blüte getrieben , so
stark und so stolz , daß einem schlecht und schlimm wird , wenn man
daran riecht .

Da ist Laune und Lustigkeit , Taumel und Temperament ! Bock -

bierfeste mit Gesang und Mustk , Balle mit Damen , die so duftig
und luftig gekleidet sind , als wären sie aus dem Paradies expreß
zum deutschen Karneval geflattert , Tanzfestlichkeiten in jedem besseren
Hotel , in dem das . trockene " Kuvert schon von fünfzig Mark auf -
wärt » zu haben ist .

Die Hauptsache und das Herrlichste aber am deutschen Karneval
1924 ist der Masken - und Mummenschanz . Da sieht man Charakter -
köpfe , die sich Hakenkreuze und Hitler - Uniformen umgehängt haben ,
und die Verkleidung ist so verblüffend und natürlich , daß Fremde
allen Ernste » schon geglaubt haben , in Deutschland ggbe es Re -

aktionäre , die die Republik ruinieren und ausreißen wollen .

Andere wieder haben sich, ebenso nett und natürlich , in die

Mqsken der Armut gesteckt , laufen in Lumpen und mit hageren
und hohlen Gesichtern herum und haben , um die Illusion vollkommen

zu gestalten , ebensolch ärmlich und erbärmlich gekleidete Kinder an

der Hand , die mit entzückender Raivetät von Zeit zu Zeit der Mutter
am Rock zupfen und mit kleinen , kläglichen Stimmen zirpen : . Ich
Hab ' Hungerl "

Das alles aber bekommt den Schein des Wahren und Wirklichen
dadurch , daß man auf Straßen und Plätzen der großen Städ ' e fahr -
bar « Küchen aufgestellt hat , zu denen sich das lustige Völkchen der
Masken drängt und mit demütigen Worten um einen Teller Suppe
bettelt .

Nein , wirklich , der deutsche Karneval 1924 hat Geist , Ersindungs -
gäbe , Originalität und Anmut , die ihm keiner nachmacht .

Auch die Kälte kann diesem Treiben nichts anhaben . Groß «
Haufen Kohlen und Koks , um dbe die Umherschwärmenden sich in
Scharen jauchzend und jubelnd tummeln , brennen lichterloh auf
den Straßen , was außerdem noch den Borteil Hot , daß wir endlich
die ungeheuren Brennvorräte loswerden , di « allenthalben lagern
und langsam verschimmeln . f

Und überall Sachen . Lärm , Singsang und Klingklongi
Unter sotanen Umständen kann man es schon verstehen , daß

gesetzt « und ruhiger « Menschen aus Deutschland Reißaus nehmen ,
noch Sankt Moritz flüchten , um dort in aller Stille und Bescheiden -
hett ihre zehn Sänge zum Diner und fünf Gänge zum Souper zu
gemeßen und mit dem nötigen Seit zu begießen . h — »

Klärung in Sachsen .
Tas Mlsztraucnsvotum abgelehnt . — Stimmenthaltung
der sozialdemokratischen Minderheit und der Deutsch -
nationalen . — Die Kommunisten gegen de » linken Flügel .

Dresden , 17. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der f ä ch s i s che
Landtag bot am Donnerstag infolge des unglaublichen Ver -

Haltens der Kommunisten, , deren politische Arbeit nur noch
in Schmähungen , Verleumdungen und Bedrohungen der sozial -
demokratischen Führer besteht , wieder einmal ein beschämendes und

abstoßendes Bild . Auf der Tagesordnung stand die Aussprache
über die Regierungserklärung und das kommunistische Miß -
trauensvotum .

Nachdem der Volkspartciler Niethammer dl » Gründe sei -
ner Partei für den Eintritt in die Koalition dargelegt hatte , kündigte
dxr Kommunist Böttcher die Bekämpfung der Koalitions -

regierung auf Tod und Leben an . Bemerkenswert war dabei die

Schärfe , mit der er sich gegen den linken Flügel der sozial »
demokratischen Fraktion wandte , von dem er behauptet «, er decke

offen den Verrat der rechten Sozialdemokratie und das Bündnis
mit der Bourgeoisie : daher fei der linke Flügel der Sozialdemo .
trotte der Hauptfeind , den die Arbeiterschaft draußen im
Lande bekämpfen müsse . ZNit dem linken Flügel verhandeln müsse
die KPD . ablehnen , solange er sich nicht dazu verstehen könne ,
offen mit den konterrevolutionärca Landen , die sich in der SPD .
befinden , zu brechen . Die deutsche Sozialdemokratie habe sich der
Pylitik der russischen Menschewiki verschrieben und daher sei auch
das Schicksal der deutschen Sozialdemokratte das Schicksal der
russischen Menschewiki .

Für die sozialdemokratische Fraktton legte Genosse Wirth
dar , daß es nach dem ganzen Verhalten der Kommunisten keinen
anderen Ausweg als die Koalition mit den . Bürgerlichen ge -
geben habe . Die Mehrheit der Fraktion dürfe sür sich in Anspruch
nehmen , daß sie das beste für die sächsische Arbeiterschaft und
das sächsisch « Boll gewollt habe . Die sozialdemokratische Fraktion
habe den parlamentarischen Leidenskelch bis auf den letzten Tropfen
geleert . Eine Partei und Fraktion , die noch einen Funken An -
stand » , und Ehrgefühl Im Leibe habe , könne auf die Dauer
mit Leuten wie den Kommunisten nicht zusammen -
gehen und vor allem könne man mit den Kommunisten nicht zu -
sammenarbeiten , ohne di « eigene Partei zu ruinieren .
Der größte Teil der Arbekterschoft , der heute noch der KPD . nach -
liefe , werde bald einsehet , daß sie sich auf falschem Wege befinden .
Am Schluß seiner Red « betonte Genosse Wirth mit Nachdruck , die
Fraktion halte es für eine Selbstverständlichkeit , daß di « Regierung
alles daran setze , daß der Ausnahmezustand demnächst be -
s e i t I g t werde .

Genosse Schwarz gab für die Fraktionsminderheit die Er -
klärung ab , daß st « für die P r o g r a m m r e d e des Minister -
Präsidenten Heidt jede Mitverantwortung ablehn « . Der
von der Minderheit gestellte Antrag auf Auflösung des
Landtage » lasse «ine Mißdeutung nicht zu . Da die gegen -
wärtig « Regierung das vertrauen der Fraktionsminderheit der
BSPD . nicht besessen habe , erachte sie « s nicht für nötig , dem Miß -
trauensanirog zuzustimmen : aus diesem Grunde werd « sie sich an
der Abstimmung nicht beteiligen .

Ueberraschend war die Erklärung des Deutfchnatio -
n a l e n , daß seine Partei an der Abstimmung über den kommu -
nistischen Mißtrauensantrag sich nicht beteiligen
wolle , um der Regierung Zeit zu geben , positive Arbeit zu leisten .
wütend riefen ihm die Kommunisten zu : „ öhr seid schöne Sundes -
genossen ! " , was im ganzen Hause schallendes Gelächter hervorrief .

Nachdem noch der Demotrat Senf ort h gesprochen hotte ,
wurde der kommunistische ZNIHtraneasaotrag gegen die Stimmen
der Antragsteller abgelehnt . Die Deutschnationalen und der linke
Flügel der sozialdemokratischen Fraktton hatten den Saal verlassen .

»

Dresden , 17. Januar . ( MTB . ) Der sozlaldemotoatische Land -
togsabgeordnete M ü l l « r - Leipzig , der zum Wirtschaft » -
m i n i st e r ernannt worden ist , hat sein Amt heute angetreten . Der

Fincmzminister Dr . Reinhold hat sein Landtagsmandat niedergelegt .

Daß dieses Zurückziehen empfindsamer Gemüter in di « Einsam -
kelt und Echönl ) eit der Natur von übelwollenden Ausländern falsch
gedeutet worden ist , dagegen ist halt der reine und von den besten
Absichten geleitet « Mensch machtlos !

[ *

Lange wie selten dauert diesmal der Karneval . Elf Wochen
laufen Lachen und Lustigkeit !

Iuhul Holdriol
Wenn endlich Aschermittwoch im Kalender steht , wird « s den

meisten recht sein , daß sie in der nun beginnenden Fastenzeit den
durch di « Schlemmereien verrenkten Magen wieder in Reih und Ruh
bringen können .

Leider ist aber zu befürchten , daß viele In dem langen Karneval -
taumel ihr « Kräfte dermaßsn verausgabt haben , daß der Arzt an
ihrem Totenbett steht und den Totenschein ausstellt : An allgemeiner
Entlrästung gestorben !

Schopenhauers Philosophie See Sucher .
Artur Schopenhauer war wohl unter allen Philosophen der

ousgesprochcnst « Dibliophil «. Er besaß eine sorgfältig gewählt «
Bücherei und hat mehr als jeder andere Weltweise über den Segen
der guten und den Schaden der schlechten Bücher nachgedacht . Wohl
klogt « er über die Zeitverschwendung , die das Lesen von unbedeuten -
den Werken mit sich brächte ; andererseits hielt er das Zusammen -
lein mit einem guten Buch sür viel wertvoller als das Gespräch mit
den meisten Menschen . Eine Anzahl von Lebensregeln , die sich der
große Pessimist in bezug auf Bücher einprägte , werden von
G. A. C. Bogcng in seinem Werk über di « „ Großen Bibliophilen "
zusammengestellt . So sagt er : » Man kann Bücher von Leuten lesen ,
an deren Umgang man kein Genügen finden würde . — Hohe Geistes¬
kultur bringt es dahin , daß man nur noch an Büchern , nicht mehr
an Menschen Unterhaltung findet . — Wer das Glück hat , mehr mit
Büchern als mit Menschen leben zu dürfen , vergißt leicht , wie es
in der wirflichen Menschenwelt hergeht , und übersieht die Kluft ,
welche zwischen dem Volk und den Büchern ist . " So sehr er die

guten Bücher liebt , so sehr haßt er die schlechten : » Die Zahl der

Bücher , welche in einer Sprach « geschrieben werden , mag sich zur
Zahl derjenigen , welche einen Teil ihrer bleibenden Literatur aus -
machen , oerhalten wie hunderttausend zu eins . — Wohl neun Zehntel
aller Bücher sind schlecht und hätten sollen ungeschrieben bleiben . —

Schlechte Bücher sind intellektuelles Gift . — Diele Bücher taugen bloß
zu zeigen , wie viele Irrwege es gibt . — Man hüte sich, immer nach
den neuesten Büchern zu greifen und die gediegenen älteren unge -
lesen zu lassen . — Jedes wichtige Buch soll man sogleich zweimal
lesen .

Aber dieser Meister de » Zitats warnte auch vor der schlechten
Anwendung des Gelesenen . „ Das Lesen ist «in bloßes Surrogat
des Denkens, " sagt « er . „ Gelesene Gcoanken sind die Ueberbleibsel
eines fremden Mahls . " Man solle nicht aus zweiter Hand lesen ,
sondern sie » zu den ursprünglichen Quellen hinabsteigen : man dürfe
über dem Lesen nicht das Erleben vergessen . » Wie di « zahlreichste
Bibllothek, " meint er , » wenn ungeordnet , nicht so viel Nutzen schafft

1

Milöerung ües /lusnahmezustanöes ?
Dresden . 17. Januar . ( TU. ) Bei dem Besuch des Reichs -

wehrmlnisters Dr . Geßler beim Ministerpräsidenten Heidt ist ,
wie bereit » berichtet wurde , die Frage des Ausnahmezustandes be -

handelt worden . Der sächsische Ministerpräsident erklärte , daß die

Stellung seiner Partei In der Koalition und damit die große Soa -
lilion in Sachsen selbst eine wesenlliche Stühe erfahren würde , wenn
der mililörlsch ? Ausnahmezustand ausgehoben würde . Reichswehr -
minister Dr . Geßler gab hierauf , wie der » Dresdener Anzeiger "
mitteilt , die Versicherung , daß der militärische Aus -

nahmezostand derart abgeändert würde , daß von
einem E in griff der Reichswehr in die verwailnng
de » Staates keine Rede mehr sein könne .

Reichsregierung und Verfassungsrevision .
Eine Antwort an Bayern .

Amtlich wird mitgeteilt :
DaS Reichskabinett beriet am Donnerstag die von der

bayerischen StaatSregierung vorgelegte Denlsckrif » zur Revision
der Weimarer Reichsverfassung . Die Reichsregierung
begrüßte «S. daß durch die bayerische Denkschrift die Dislusston
über die Aenderung der Weimarer Verfassung in ruhige , sachlnlie
Bahnen geleitet wird , sie ist aber einmütig der Ueberzeugung . daß
ohne vorherige gründliche Berarung der m der Denk -

ichrifr aufgeworfenen Fragen und Forderungen eine Beschluß -

fassung nicht m ö glich ist .

Reichskanzler Marx ist von Bertin abgereist , um sich in

Mitteldeutschland mit dem bayerischen Ministerpräsidenten
Dr . v. K n i l l i n g zu treffen . Die Begegnung entspringt einem

von beiden Seiten geäußerten Wunsch , da sich die beiden Staats -

Männer noch nicht kennen .

Schwerer verteidigt Kahr .
München . 17. Januar . ( Eca . ) In der heuttgen Sitzung des Der -

fassungsausschusses des Landtages erwiderte der Minister des Innern .
Dr . S ch w e y e r , sehr scharf auf di « gestrige Rede Dr . Roths , di «

als von Maßlosigkeiten strotzend bezeichnet wurde . Er wies darauf

hin , daß Dr . Roth gestern gleichsam wie ein Prediger der Heils -
arm « aufgetreten sei , während er seinerzeit als I u st i z m i n i st e r

seinen Rücktritt erklärt habe , weil er nicht in die Aushebung de »

Ausnahmezuslandes habe einwilligen wollen . Dr . Roch habe «in «

Parallel « zu den Verhaftungen , Freiheitsberaubungen usw . voll -

ständig vermissen lassen , die von den Nationalsozialisten
am S. und 9. November begangen worden seien . Dr . Roth

sei es lediglich darauf angekommen , den Ausnahmezustand zu be -

seitigen und den Generalstaatskonnnissar zu stürzen . Man könne

über dessen einzelne Maßnahmen verschieden denken , darüber könne

aber nach Anschauiing der Regierung kein Zweifel bestehen , daß

von einer ollgemeinen Aufhebung de » Ausnahmeznstaude »

keine Rede sein könne .
Der Minister wendet sich dann gegen die Behauptung Dr .

Roths , daß die bayerische Ausnahmeverordnung rechtsungültig

sei und verwies darauf , daß die Reichsregierung die baye -

rische Ausnahmezustandsverordnung als mit dem Reichsausnahme -

zustand vereinbar erklärt hätte . Eingriffe in das Privat -
e i g e n t u m seien auf Grund des bestehenden Ausnahmezustande »
für die vollziehend « Gewalt zulässig . Es habe die Vermutung
bestanden , daß Ludendorff di « Zentrale der nationalsozialistischen

Bewegung darstelle und infolgedessen sei er überwacht worden .

Di « Eingriff « in das Privateigentum Ludendorffs hätten sich

nicht gegen «ine Privatperson , sondern lediglich gegen die Partei ge -

richtet . Der Minister stellt an Dr . Roth die Gegenfrage , worauf
denn dse Nationalsozialisten das Recht zur Beschlag -

nähme von Tausenden von Billionen Mark stützten ,
di « sie in der Nacht vom 6. zum S. November durchgeführt hätten .
Hier habe es sich um « inen vollendeten Diebstahl und

Raub gehandelt . Minister Dr . Schweyer kam dann auf die Frage
der Schutzhaft und der Ausweisungen zu sprechen und betonte , daß

als eine sehr mäßige , aber wohlgeordnet « , ebenso ist die größte
Menge von Kennmissen , wenn nicht eigenes Denken ss« durchge -
arbeitet hat , viel weniger wert , als eine weit geringer «, die aber

vielfältig durchdacht worden ! "
_

RawrwlssenschofMche vlicherschau . In dem Buche » Vom ll r -
wald zu den Gletschern der Kordilleren " gibt Theo -
dor Herzog «in « lebendige Schilderung seiner vor dem Kriege
unternommenen Forschungsreisen durch das in femem Innern noch
immer nicht völlig bekannte Bolivien . Dem bei Strecker u. Schröder
in Stuttgort in zweiter Auflage erschienenen Werk « ist außer tadelloser

Ausstattung der Reichtum an tesselnden ( an hundert ) , nach Photo -

graphien hergestellten Abbildungen von Land und Leuten nach »

zurühm en. — Unter dem Titel Salamasina , Bilder aus alt -

samoanischer Kultur und Geschichte ( im gleichen Verlag «) , bietet der

Stabsarzt A. Krämer «ine Sammlung romanhaft ineinander ver -

sponnener reizvoller Ueberlieferungen aus Sage . Kultur und Ge -

schichte der samoanischen Rasse . — Bon dem Bonner Universttäts »

Professor H. P o hl ig ist im salben Berlage eine volkstümliche Dar -

stellung „ Wie Welten und Menschheit entstanden "
erschienen . Schriften und Bücher , die dieses Thema behandein , sind
kaum noch zu zählen . Da der Verfasser aber zu jenen Fachgelehrten

gehört , die verständlich zu schreiben und sich aus das Wichtigste zu
beschränken verstehen und da er sich ferner auch aus eigene For -
schungen zu stützen vermag , so ist ihm ein « empsehlenswerte Arbeit

gelungen . 85 Slbbildungen erleichtern das Verständnis .
In einer Antrittsrede als Rektor der Technischen Hochschule

in Karlsruhe hat G. Bredig die » Denkmethoden der

Chemie " ( Iah . Ambros . Barth , Leipzig ) behandelt , Laien gegen -
über erfahrungsgemäß eine schwierig « Ausgabe . Indem der Verfasser
Bilder aus dem gewöhnliehen Leben zur Erleichterung des Beiständ -

nissss vergleichet heranzieht , gelingt es ihm , der » Element « Lieben
und Hassen " bis zu einem erheblichen Grad « zu oeranschaulichen . —

In der Sammlung „ Biochemische Tagesfragen " ( Wissenschaftlich «

Berlagsgcsell ' chflst m. b. H. . Stuttgart ) behandelt Prof . W. K u st e r
unter dem Titel „ D e r M « n s ch u n d d i e H e f e" die physiologischen

Aehnlichkeiten im Bau dieser an beiden Enden der Entwicklungsleiter

stehenden Organismen . In gegenwärtiger Zeit erscheint uns die

Wiedergabe folgender Sätze ( S. 13 ) wichtig : » In bezuq auf den

Nährwert üdertrifst dafür die Hefe den Flei ' chextrokt bedeulend . ja

auch das Brot wird übertroffen , und ein 20prozsntiger Zusatz von

getrockneter Hefe zum Teig setzt weder die Backfähigkeit noch den

Ausnützungsgrad herab . . . das Brot wird lockerer und besser aus »

genutzt - allerdings erfordert die Herstellung des Teiges größere

Aufmerksamkeit , da ja eine ganz bestimmte Temperatur eingehalten
werden muß . nicht zu tief , damit di « Hefe wirken kann , nicht zu hoch ,
damit ihre Gärkraft nicht vernichtet wird . " L.

» Der deutsche Mald " lautet der Titel eines Lehrfilm » für Forst »

Wissenschaftler , der von der Bundessilm - A. - G. herausgebracht wurd «

und in der von Lernbegierigen überfüllten Urania zum ersten
Male lief . Dieser Film , der Anregungen zu einer intensiveren

Forstwirtschaft geben will , zeigt 8en Werdegang des deutschen
Waldes und di « Arbeit des Forstmannes vom Säen bis zum Fällen
des Holzes . Dor dem Kriege bezog Deutschland drei Viertel seine »
Nutzholzes aus dem Ausland . Wenn es aber wieder Häuser bauen und



Dr . Roth den Thoraver der Schutzhaft , die lediglich ein « vor -
beuZenüe Maßnahme darstelle , vollständig verkannt und w einen

unzulässigen Zusammenhang mit dem Strafverfahren gebracht habe .
Vei einem früheren Justizminister sei das sehr merk -

würdig .
Die Schuhhaftgesangeuen

würden ausschließlich nach der bestehenden Hausordnung be -
handelt , an deren Zustandekommen Dr . Roth als Justizminister
seinerzeit mitgewirkt habe . Die Frag « der Haftfähigkeit müsse
den Llerzten zur Beurteilung überlassen bleiben . Es sei eine kühne
Behauptung , daß die Schutzhaft den Tod des Dietrich Eckart ver¬
ursacht habe : dieser sei schon lange leidend gewesen . Im übrigen
werde die Schutzhaft dort verhängt , wo sie im Interesse der ftaat -
lichen Sicherheit für notwendig erachtet werde . Bei den Aus -

Weisungen drehe es sich, soweit Ausländer in Frage kommen ,
um die Wiedercntziehung der vorübergehend erteilten Genehmigung
zum Aufenthalt . Bei den Ausgewiesenen Handel « es sich um Leute ,
die in aufreizender oder hetzerischer Weise sich in
die politischen Angelegenheiten des Lande » eingemischt hätten . Im

ganzen seien 7 Personen völkischer Richtung ausgewiesen worden .
Di « Ausweisung des preußischen Majors Braune erscheine
dadurch begründet , daß Braune nach eigenen Angaben zu dem aus -

gesprochenen Zweck nach München gekommen sei , hier an dem an -

geblichen Befreiungskampf teilzunehmen . Di « dem Studenten

Kleofas Pleyer vorübergehend erteilt « Aufenthaltserlaubnis
fei deshalb wieder entzogen worden , weil Pleyer «in « einseitige
parteipolbische Tätigkeit entfaltet Hab «. Es lägen bestimmte An -

Haltspunkte dafür vor , daß «r überhaupt nicht zu Studienzwecken ,
sondern lediglich zu politischer Betätigung nach München gekommen
sei . A u ch i n P r a g , wo er vorher immatrikuliert war , habe er

sich als Unruhestifter betätigt und sich als Urheber einer Re -
bcllion gegen den Senat der deutschen Hochschule unmöglich gemacht .

In der Debatte trat der Fraktionssührer der Bayerischen
Volks parte ! mit besonderer Schärfe dem Abg . Roth entgegen .
Gerade die Leute um Roth seien es , die aus der bayerischen Orb -

nunyszelle der Jahre 1920/1921 ein « Unordnungszelle gemacht
hätten , in der Kinder zu bewaffneten Verbrechern gemacht würden
und wo kein anständiger Mensch mehr seine » Leben » sicher sei .
Der Demokrat Dr . Müller behauptete ,

�
daß die Regierung

Knilling «in gerüttelt Maß von Schuld habe an dem durch die

völkische Bewegung veranstalteten Narrenstreich vom S. November ,

durch den Kahr (fr einer ganz unmöglichen Figur geworden sei. Der

sozialdemokratische Redner Genosse Saenger nannte die unter -

schiedlich « Anwendung des Ehrenwortes , durch die Kahr die Ar -
beiter als Menschen zweiter Klaffe behandle , « Inen Skandal

für «inen modernen Staat . Ein Beschluß wurde noch nicht gefaßt .

veutstbvölkifthe Rowüies vor Grricht .
München , 17. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Zu -

f a m m « n st o ß , der während de » Deutschen Turnfestes am
14. Juli v. I . am Mittag im Anschluß an eine Versammlung der

Nationalsozialisten zwischen deutsch - böhmischen Turnern .
Mitgliedern der nationalsozialistischen Sturmabteilung und Schutz -
leuten erfolgte , gelangte nun vor dem Volksgericht München zur ge -

richtlichen Verhandlung . Die Ermittlungen des Staatsanwalts hatten

gegen 13 Personen zur Erhebung der Anklag « geführt . Diese
lautete im allgemeinen auf Widerstand . Der Staatsanwall bezeich -
nete den Vorfall als einen Verstoß gegen die öffentliche Ordnung und

staatlich « Gewalt . Er beantragte Gefängnisstrafen von zwei Wochen
bis zu drei Monaten und außerdem Geldstrafen . Das Urteil

lautet « aber nur auf Geldstrafen von S Mark bis zu SS Mark .
*

Aach « wer Meldung der . Bayerischen SwaKzeitnng " wurde
der Redakteur des . völkischen Beobachters ' und Mitarbeiter der

. Deutschen Zeitung ' S t ol z i n g - <£ z er v l unter dem verdacht
de » Hochverrat » verhastet . — Dagegen ist der Organisator des

Hitler - Reiterkorp », Fürst Wrede » aus der Schutzhaft entlasten
worden .

Die ägyptischen Wahlen sind zugunsten der Autonomiebe
bewegung ( Zoglul Pascha ) ausgefallen , was die britischen Im

perialisten sehr verstimmt . Der Sieg der Zaglul - Partti bedeutet auch
die Abwälzung der polittschen Macht der Großgrundbesitzer .

Möbel in diese Häuser stellen will , dann muß e , zur Steigerung

seiner eigenen Holzerzeugung schreiten . Die Landwirtschast , die
älter « Schwester der Forstwirtschaft , hat ihr « Arbeit intensiver ge -
stallet : das gleiche muß die Forstwirtschaft lernen . Wir müssen
Wcrtholz ziehen , daher gebrauthen wir einen Dauerwald . Und ein
Dauerwald bedarf einer dauernden Pflege de » Bodens und des

Bestandes !
Prof . Forsttneister Wiebeke . der Rektor der forstlichen Hoch¬

schule zu Eberswald « , berichtete ( nicht ohne eine Propagandarede

gegen den Achtstundentag der Arbeiter einzuf ' echten ) von den Forst -
wirtschaftsmethoden des Staatslehrreoier » Eberswalde . Ferner
wurde viel Lobenswertes von den Forsten einiger brandenburgischer
Privatbesitzer erzählt und bildlich veranschaulicht . Geht doch auch
der Brandenburgische Waldbesitzeroerband , dessen Vorsitzender die

Begrüßungsworte sprach , von dem Standpunkt aus , . daß der Privat -
waldbesttzer die größere Beweglichkeit hat , alle neuesten Forschungen
der deutschen Industrie sofort in der Waldwirtschast nutzbar machen
kann und gegenüber den Staats - und Kommunalforsten im Dorteil

ist . weil letzter « nicht so schnell und intensiv neuzeitliche Versuche
vornehmen können . '

Darüber erlauben sich ja nun doch wohl viel « anderer Meinung

zu sein Der richttge Mann am richtigen Platz wird auch in der

Staat » - und Kommunalsorst etwas leisten . — Der Film muß un -

bedingt eine andere Zusammensetzung erfahren , wenn man ihn als

Publikumsfilm laufen läßt . _

SSndel . Avfföhrang l « der « rohea volksoper . Mit der fist 200 Jahre
alten Over Julius Cäfar ' . die 1794 zum eisten Male in London aut -
acsübrt wurde , dal die . Srohe Bolkioper - »Inen gioizen E. soll , erlungen .
In ifncm Bestreben , Berlin mit den in <SSttina - n und Hannover »eu
berauZaebrachten , hier aber noch lalt undckannlen Opnnichoplunaen Handels
bekannt zu machkn acdt sie einen Schritt weiter mit der Einiluvieruni ,
der 1725 gefchiifdentii �lodelindc - , die ? w�? ° " uar m,t Melanie
Knrt , « nnnar Graarud . Wildkim Guttmann . Heinrich «laset in den Haupt -
rollen , und unter mulitalifcher Leitung v « i « « ( an Straffer zum ersten
Male aeacden wird ,

«>" - Äu- Iielluaa der Prevhffcheu Staatsbibllalhek ist der tüntzigsten
ZSicdertehr des Tod - Siaae « Soisman » « oonßa I l e r « l « den ge-
widmet . Sir brsih , feit dem Jabre 1850 den wertvollilen »eil der Hoff .
mannlchen Biblioldet und feit dem Jabre ,S0Z feinen gesamten lilrranichen
Nachlast . Tie A. . «- irllunq ist Sonntag von 12 - 4 Uhr und bi » einfchlwstlich
DonncrStaq IZql . ch von v - 3 Ubr frei geöffnet . �. Ca « kunftvlatt - . Der Pcrlaa Gustav qlepenbeuer . VoiSbam .
bittet uns . miizuieilen . dak er Mfolae eines ibm dafür zur Beifügung ge.
stellten ieond » in der Lage wäre «eine von Paul Wcslbeim berauSgegebene
MonalSlchriit . das . ttunstbla ' tt ' minderbemittelten ttünst -
lern . Studierenden , auch B eretnen und Mufee » zu einem
ermästigten ttbonnem - nlsprei » zu überlaffen . Diesbezügliche
Zufchriiten « csdrn direkt an den «erlag erbeten . .VI « »eutiche Sh°le,pr „e- «eievstb . st böll ihre diesjährige Hauplversamm .
lung am 23. April , dem Gebin , Stoge drS Dichter «, im « ogen Armbru » .
( aale In Weimar od. Den Festvortrag . über die vacon - ffrage . zu der die
Geiellichaft osst »"ll «rlellunq nebme » wird . Hai Professor « mit Wolfs . Ham -
bürg , übernommen . «>« Feftvoistelluna ist . Macbeth - in der Beaibeitung

Von Äöri Rothe in UuSslcht genommen .
Rustload » vevSlteeung Nach amlltchen Angaben ist im Jahr « ISZS

die fiöitii « Zunahme der Bevollerung in ZeiUralrustland zu beobachten
gewesen , wo sie 20 Proz . betrug . Im Wolga - und vralgebiet lff dagegen
ei » Rückgang von 4,4 Proz . zu verzeichnen . Die Zahl der Einwohner
Petersburg » betrug am 1. Januar 1924 1 133 000 .

Deutsch nationale Gistmischerei .
Genost « O. W e l » schreibt uns :

Die deutschnotionale Anfrage an das preußische Staats -
Ministerium bezüglich des vom Genossen S t a u n i n g und von mir
unterzeichneten Abkommens enthält , wenn auch feig - heuchienjch v«r .
klauiuliert . die lügnerische Unterstellung , daß „als Lohn '
für dieses Abkommen die deutsche sozialdemokrottsche Preste von der
dänischen Partei finanziell imterstützl werden . soll ' .

An sich ist schon diese Formulierung bezeichnend für die deutfch -
nationale Kampfcsweise . Indessen macht die �reuz - Zeitung ' aus
diesem wohlweislich oorllchtigen „soll ' schon eine feststehende Tat -
fache , indem sie in ihrer Ueberschrift von einem „sozialdemokratischen
Verrat an Dänemark ' spricht .

Ich überlaste es der Lefsentlichkeit , darüber zu urteilen , welch «
von den beiden Lumpereien die größere Ist : die der
Verfasser der Anstage oder die der „fl r « u z . Z e i t u n g' .
Letztere bleibt jedenfalls ihren Traditionen und Eigenschaften treu ,
die ihr bereits von Bismarck attestiert wurden . Die gebührende
Antwort an die deutschnationalen Fragesteller zu erteilen , kann ich
getrost dem preußischen Staalsministerium überlosten .

Mal wieüer was neues .

freudiges Ereignis bei de « Deutschvölkischen .
Die Deulschvölkischen , die behaupten , die Vertreter des ganzen

deutschen Volkes und der geschworen « Feind des Parlamentarismus

zu fein , lieben nichts mehr , als dos Operettenspiel eines provin -
ziolen Parlamentarismus . Intrige , Parteiklatsch , Parteispaltungen
und Klüngelwirtschast sind bei ihnen zu Hause . Unter Ihnen hat
sich nun ein neues Grüppchen zu einer neuen . Partei ' bildung zu¬
sammengetan . Sie segelt unter dem Titel „ Deutsche Partei '
und läßt soeben in Rr . 1 ihres Nachrichtenblattes einen Aufruf an
dos deutsche Volt erscheinen , in dem das Volk sehr geistreich in

Raffer und Schaffer eingeteill wird . Zu der ersten Gruppe ge -
hören natürlich — wer wollte das bezweifeln — Dereinigte Sozia¬
listische Partei , Demokratische Partei , Zentrum , Deutsche Volks -

partei , Kommunisten und — die Deutschnationalen , während die

„ Deutsche Partei ' die Repräsentantin der zweiten Gruppe ist . Laßt
dem Kinde die Boulett « , pflegt der Berliner zu sagen .

Schaumburg - Lippe unü Preußen .
Fort mit dem Partikularismus !

Die bürgerliche Preste hat in den letzten Tagen die Nachricht

gebracht , daß der Freistaat Schaumburg - Lippe sich genöttgt
sehe , wegen seines Anschlusses an Preußen mit diesem Staate in

Verbindung zu treten , und daß hierfür im wesentlichen finanziell «
Rücksichten maßgebend seien . Der Amtliche Preußische Prestedienst
stellt hierzu fest , daß die Finanzen des Freistaates Schaumburg -
Lippe durchaus gesund sind . Au » ihrer Derfastung kann kein

Zwang zum Anschluß an ein größeres Staatswesen hergeleitet
weiden . Wenn Volksvertretung und ' Regierung sich in Schaumburg -

Lippe entschlossen haben , den Anschlußgedanken jetzt aufzunehmen ,
so sind ander « und größere Gesichtspunkt « dafür maßgebend . In -

zwischen hat eine Fühlungnahme mit der preußischen Staats -

regierung gelegentlich eines Besuches , den der preußische Innen -

minister Severing in diesen Togen in Bückeburg abgestattet hat ,
stattgefunden . Verde Regierungen haben den Wunsch , hieran
weitere Bespr ' echungen zu knüpfen .

Der Kampf um üie Arbeitszeit .
Verschärfung in Rheinland - Westfalen .

Köln , 17. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im linksrheinischen
Kohlengebiet ist die Erreguno der Bergarbeiterschaft in
den letzten Tagen so groß geworden , daß nunmehr trotz den Mah -

nungen der Gewerkschaften , kein « Teilaktionen und wild « Streiks

einzuleiten , mit größeren Ausständen und großen Streiks in den

nächste, ! Tagen gerechnet werden muß . Die Grube „ Vereinigter
Wille ' steht bereits geschlossen im Streik : auch da » Gorden - Bergwerk
in Knap ' at wurde von der Arbeiterschaft unter dem Druck kommu -

nistischer Schreier stillgelegt . Da das Bergwert der größte und wich -

ttgste Erzeuger von elektrischem Strom für das Rhein -
land und groß « Teile Westfalens ist , wird durch einen andauernden

Streit die Stromvsrscrgung dieser Gebiete ernsthaft in Frage gestellt :
Die deutschen und britischen Behörden sind bereit , zu vermitteln ,

doch ist wenig Aussicht vorhanden , daß die Streiks , die an Aus -

dehnung gewinnen , in den nächsten Tagen beigelegt werden können .

*

Der Dorstanddes A DG B. teilt uns mit :

„ Zu dem Abwehrkampf der Metallarbeiter in Rhein -

land - Westfalen gegen die Verlängerung der Arbeitszeit hat
der Bundesausschuß des ADGB . in seiner Sitzung am 16. Januar

eingehend Stellung genommen . Die Beratungen wurden am

17. Januar im Kreise der an diesem Kampf neben dem Metall -

arbeiterverband hauptsächlich beteiligten Verbandsoerlreter fort -

gesetzt . Die Dorstandsvertreter des Metallarbeiterverbandes berich¬
teten über den Stand der Bewegung , deren Leitung in den Händen
des Verbandes liegt . Die Vertreter der anderen Zentralvorstände
erkannten rückhaltlos die Notwendigkeit dieses Abwehrkampfes an

und billigten das Dorgehm des Deutschen Mewllarbeiterverbandcs . '

Weiter wird berichtet : Die Lohnverhandlungen

zwischen dem Arbeitgeberverband der nordwestlichen Gruppe und

den drei Meiallarbeiterverbänden am Mittwoch in Essen sind g « -

scheitert . Di « Arbeitgeber wollten ein « größere Spanne zwischen

dem Lohn der Hilfsarbeiter und dem der Facharbeiter schaffen . Die

Metallarbeiterverbände haben den Reichs - und Staatskommissar um

einen Schiedsspruch angerufen .
In Benrath hat sich die St reiklage verschärft . Den

Aufforderungen der Arbeitgeber , die Arbeit wieder aufzunehmen .

wird keine Folg « geleistet .
Aus Rheydt wird von Unruhen am Dienstag im Anschluß

an «ine Kundgebung der Arbeiter berichtet , die jedoch von der PoCtzei

alsbald beigelegt wurden .

verwerfuna See Nevißon im Schupoprozeß .
Main, . 17. Januar . ( TU. ) Bor dem Kriegsgericht der

französischen Rheinarme « kam heute nachmittag die Revisivns »

Verhandlung gegen die Offiziere und Beamten der Düssel -

dorfer Schutzpolizei zur Verhandlung . Di « Verteidiger wandten sich

hauptsächlich gegen die Zuständigkeit des Gerichte », da die Vorfälle
in Düffeldorf , d h. in . nichtfeindlichem Gebiete ' vorge -

kommen feien . Ferner hätten sich die Borfälle zwischen Deutschen

und Separatisten abgespielt : es habe sich also nicht um einen Angriff

auf die französische Armee oder deren Mitglieder gehandelt , sondern
um Zwischenfälle unter Deutschen . Die Angelegenheit

gehör « also nur vor die deutschen Gericht « . Im übrigen

richtete sich die Revision gegen die Fragestellung . Die Verteidiger

beantragten die Aufhebung des Düsseldorfer Urteils . Nach kurzer

Poincar6s Ermächtigungsgesetz .
Zur Durchführung des Bcamtenabbaus « uter Rücktritts -

drohung verlangt .
Paris , 17. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Das am Dienstag

von der Regierung angekündigt « Sanierungsprogramm ist am

Donnerstag in der Kammer eingebracht worden . Es hat im Der -

lauf der zahlreichen Konferenzen , die die Regierung unter Zu -
ziehung von Sachverständigen in den letzten 48 Stunden abgehalten
hat , einen weiteren Ausbau erfahren . Außer der zwanzigprv -
zentigen Erhöhung sämtlicher Steuern und der

stärkeren Erfassung der Vermögens - und Börsensteuer verlangt
die Regierung unbeschränkte Vollmacht , um die zur Er -

zielung von Ersparnissen in Höhe von mindistens einer Milliarde

erforderlichen Reorganisation der Verwaltung auf dem Verordnung » -
weg , d. h. ohne Mitwirkung des Parlaments , durchführen zu können .
Dt « Regierung wird bei diesen Gesetzen die Vertrauensfrage stellen .

Aus den Gesetzentwürfen sind folgend « Einzelheiten bemerkens -
wert : Zur Einschränkung der Spekulation gegen den Franken soll
ein « scharfe Kontrolle des Devisenmarkte « eingeführt
und für all « Devisenonkäuf « von Handel und Industrie soll künftig
eine Ermächtigung der Handelskammer verlangt werden . Die Ban -
ken bedürfen zmn Devlsenhandel in Zukunft einer Genehmigung des
Finanzministeriums , die bei Mißbrauch jederzeit zurückgenommen
werden kann . Sie sind außerdem verpflichtet , ein « List « ihrer Devisen -
geschäste zu führen . Der Gesetzentwurf zur Unterdrückung der
Steuerdefraudation sieht u. o. «ine Neuorganisation der Erhebung
der auf den äußeren Kennzeichen d« s Aufwandes aufgebauten Per -
sonalsteuer sowie Einführung besonderer Maßnahmen zur Kontrolle
der Kupons - und Effektensteuer vor . Der Eingang der Steuern
soll beschleunigt werden durch Gewährung besonderer Vergütungen
für Vorauszahlungen und starke Zuschläge für Nachzahlungen . End -
lich soll «ine Neuveranlagung der landwirtschaftlichen
Steuerzahler durch Aufstellung eines neuen Grundkatasters einge -
leitet werden . Tatsächlich Hot die französische Landwirtschast bisher
so gut wie keine Personalsteuern gezahlt , obwohl sie sich während
des Krieges von allen Grundlasten befreien konnte und sich heute in
einer Prosperität befindet wie niemals zuvor .

Se ' grünSung durch poinears .
Pari » , 17. Januar . ( Eigener Drahtberlcht . ) Di « Kammex bot

heute schon äußerlich das Bild eines großen Tages . Di « Tribünen
waren überfüllt , und in den Wandelgängen herrschte eme ausge -
sprachen nervöse Stimmung . Bald nach Eröffnung der Sitzung
brachte Finanzminister de L a st e y r i e die angekündigten Sani « -
rungsgesetzentwürfe «in . Zur Begründung erklärte Poincare , daß
die Regierung von der Kommission diesmal rascheste Arbeit
verlange , damit die erst « Lesung bereits am Dienstag beginnen
könne . Er kündigte an , daß die Regierung die Vertrauens -
frag « stellen werde . Frankreich Hab « während des Krieges noch
schlimmere Zeiten durchgemachr als jetzt , und habe sie glücklich über -
standen . Der beste Beweis für die gesunden Verhältnisse Frank -
reich ? sei , daß die Ankündigung der von der Regierung in
Aussicht genommenen Maßnahmen genügt habe , um den Franken
wiedrr steigen zu lassen . Poincare erging sich dann in längeren
Ausführungen über die Gründe des Versalls der Währung . Wie
nicht anders zu erwarten , versucht « er

die Hauptschuld aus Deutschland

zu schieben , das durch Nichterfüllung seiner Reparation spstichie »
Frankreich in die Zwangslage versetz ! habe , größer « Anleihen für
Wiederaufbau und Bezahlung der Kriegspensionen aufzulegen . Die
wirtschaftlich « Lag « Frankreichs sei gur und oertraucnerweckend .
Unter keinen Umständen werde die Regierung zur In -
flation ihre Zuflucht nehmen . Der Ministerpräsident schloß mit
einem Appell , alle kleinlichen und eogistischen Rücksichten zurückzu -
stellen und dem Lande durch Annahm « der Vorlage ein Beispiel
des Patriotismus und der Operfreudigkeit zu geben .

Di « Rammer trat sodann «n die am Dienstag ausgesetzt « De -
batte über die Festsetzung de » Datums der Besprechung der ver -
schiedenen Interpellationen über die Währungskrise und
die Finanzlage «in . Dabei erhob sich Poincare sofort von neuem .
um unier Stellung der Vertrauensfrage die Vertagung der
Interpellattonsdebat ' e bzw . ihre Berquickung mit der Diskussion
des finanziellen Programms zu beantragen . Nach längerer Debatte
wurde demgemäß beschlossen , und zwar mit 394 gegen 180 Stimmen .

Der TU . zufolge war das Abstimmungsergebnis etwas weniger
günstig für Poincare , nämlich 360 gegen 215 Stimme » .

Die Separatistenfrage .
Die französische Gegenaktion in Köln .

Köln . 17. Januar . ( Eigener Drahtbericht ) . Die franzö »
s i s ch « Kommission , die seit einigen Tagen in Köln im bv-

setzten Gebiet weilt , hat ihr « Tätigkeit damit begonnen , daß sie beim
Kölner Regierungspräsidenten in Begleitung eine » Vertreter » der

britischen Behörde vorsprach , um sich Aufklärung über einige Vor »

gänge der letzten Zeit in Sonderbündlerfragen zu ver «

schaffen . Insbesondere kamen Vorgänge in Düren zur Sprache , an
denen angeblich gewisse Personenkreise beteiligt sein sollen . Die

Verhandlungen , die schriftlich festgelegt worden sind , und zu denen

außer dem Regierungspräsidenten selbst noch einig « Facharbeiter
hinzugezogen wurden , fanden erst nach längerem Verhandeln ihren
Abschluß . Sie hotten den Charakter einer Orientiermq für den

französischen Vertreter .

Ter amtliche englische Psalzbericht .
London , 17. Januar . ( TU. ) Amtlich wird gemeldet : E » Ist

in London nicht bekannt , ob die Frage der von der Mehrheit der

Rheinlandkommistion am 2. Januar anerkannten Verordnungen der

sogenannten autonomen Pfalzregierung auf der Tages »

ordnung der heute stattfindenden Sitzung der Konnnistion steht .
Dessenungeachtet aber ist und bleibt es die Auffassung der « ngli -
schen Regierung , daß die Rheinlandkommission
lediglich zur Berichterstattung an die entsprechenden Re -

gierungen ermächtig ist , und daß jede darüber hinausgehende Maß -

nähme au » den schon wiederholt aufgeführten Gründen über ihre
Zuständigkeit hinausgeht . Die von unabhängigen englischen
Verichierstattern aus der Pfalz eingehenden Informationen bestätigen
immer noch , daß die sich du „ autonome Regierung der Pfalz '
nennenden Individuen nicht nur ohne gcfetzliche Grundlage regieren ,
sondern auch die völlige Verachtung der Mehrheit der Bevölkerung
genießen . Inzwischen hat der englische Generalkonsul Clive seine
Untersuchungen fortgesetzt und Vertreter aller Klassen der psälztschen
Bevölkerung empfangen . »

Reichsfinanzmimsler vr . Luther hat auS Anlaß de » Reich «-
gründungSlage « eine RaMoauiprache gebalien . die sich vor allem
an die kapital k r ä s t i g e n Sieuerzahler wandle . Die Wirklichkeit
sei härter denn je . Schwere Opfer mlißlen gebracht werden .
ES sei ein Zauberglanbe . wenn Leute , die innerlich ihie H ypo -
tbelen längst abgeschrieben halten , mit einem Male wähnen
alle die Hypotheken , von denen mitsamt den übrigen Eiiparnisien
da « deutsche voll in den letzten Jahren durch da « Mittel der In -
flation gelebt hatte , könnten jetzt durch Federstriche auf ihren allen
Goldwert oder einen erheblichen Teil davon wieder rückwärts auf -
gebaut werden .

kommunlstendemonstrakionen in Golha . Am Mittwoch abend
i haben in Gotha kommunistisch « Demonstrationen
stattgefunden . Die Demonstranten wurden von der Landespolizei

Beratung kam das Gericht zu dem Urteil , daß die Revision zuj�streut . 11 Rädelsführer wurden oerhaftet und ins

verwerseasei . . j Gefängnis gebracht .



Die Mfgaben öer Gewerkfihasten .
Bundesansschntzsitzung des ATGB .

Der Dundesausschuß war zu einer zweitägigen Sitzung berufen ,
im Stellung zu dem Answrm der Unternehmer auf den Acht -

st u n d « n t a g , zur Lohnpolitik , zu den gegenwärtigen Auf -
gaben der Gewerkschaften und gegen die k o m m u -

njstifche Zerstörungsarbeit zu nehmen .
Der Geschäftsbericht des Bundesvorstandes

fährte zu einer Aussprache über die neue Gewerkschafts -
zeitung , deren baldige Vergrößerung dringend gewünscht wurde ,
mb über einen Antrag Tornow auf Schaffung einer wissen -
schaftlichen Monatsschrift . Der Antrag wurde dem

Lundssvorstand überwiesen . Der Ortsauss chuß Remscheid ,
der sich infolge seiner kommunistischen Zerstörungsarbeil außerhalb
des ADGB . gestellt und dem der Bundesvorstand die Anerkennung
als Vertretung der Remscheider Gewerkschafton versagt «, hatte
gegen diesen Entscheid Beschwerde beim Buirdesausschuß eingelegt .
Der Bundesausschuß billigte indes die Maßnahme des Bundesvor -
Landes und ermächtigte ihn , die Gewerkschaften Remscheids zur An -

erkennung dieses Beschlusses zu bringen . Die Berbandsoorstände
sollen in gleicher Richtung auf ihre dortigen Gewerkschaften «in -
wirken .

Das Referat zum Kampf um den Achtstundentag
hielt L « i p a r t » der an Hand dv Entstehung und des Wortlautes
' »er Arbeitszertverordnung nachwies , daß der gesetzlich « Acht -
tundentag keineswegs beseitigt , sondern vielmehr
jvn neuem festgelegt , wenn auch durcb Ausnahmen einge -
chränkt fei , die aber an Voraussetzungen und Bedingungen gebun -
len und begrenzt seien . Es sei notwendig , dm Kampf um die

Aufreeliterhaltung des Achtstundentags durch Ansnubiina der Ver -

ordnung zu führen und nicht durch pessimistische Ausfassung der

llechtslage sich des Einfluffes durch die Rechtsanwendung zu begeben .
Der Bundesvorstand habe daher sofort einen Kommen -
tar zur Arbeitszeitverordnung herausgegeben ( von

Leiparr verfaßt ) , der die Arbeiterschaft auf ihre Rechte hinweist und

den <A? werkschaftsvertretern die Möglichkeit gibt , diese Rechte ener -

gisch geltend zu machm . In der Debatte wurde besonders eingehend
der begonnene Kampf im Ruhrbezirk erörtert , den die K�m -

munisten zu einem Generalstreik aufzuputschen suchen , ohne Rück -

ficht auf gewerkschaftliche Erfahrungen und Erfolgsaussichten . Die

vom Bundesausschuß zu diesem Punkt angenommene Reso¬
lution ist bereits in Rr . 27 des „ Vorwärts " wiedergegeben .

Am zweiten Tage erstattete Tornow den Bericht des Lohn -

politischen Ausschusses , insbesondere über Berhandlungen
mit der Arbeitgeberseite über die Verbindlichkeitserklä -

runq von Schiedssprüchen . Es ergab sich dabei Ueberein -

stimmunq über die Allgemeinverbindlicherklärung von Tarifver -

trägen gegen Außenseiter , während über Awangsschiedssprüche bei

dm Arbeitgebern jeweils Abneigung besteht . Di « Gewerkschafts¬
vertreter glauben auf die Berbindlicherklärung von Schiedssprüchen

solang « nicht verzichten zu können , als nicht die Arbeitsbedin -

gungen allgemein kollektiv geregelt werden und tarif -

liche Schichtungseinrichtungen vorhanden sind . Die Berbmdlich -

« rklärung sollte aber nicht lediglich durch Beamte erfolgen sondern

durch paritätische Organe mit komplizierter Mehrheit der Beisitzer .
Di « Arb - itncberseite ist bereit , die Derpflichtung zu Tarifverträgen
und tariflichen Schlichtungsorganen anzuerkennen . Der Bundes¬

vorstand wurde ermächtigt , in diesem Sinne weiter zu verhandeln

und vor Abschluß der Vereinbarungen an dm Bundesausschuß zu

berichten . — Zu den

Aufgaben der Gewerkschastm in der gegenwärtigen Lage

wurde ohne Debatte folgende Entschließung einstimmig ange -
nomwen :

„ Die zurückliegenden Monate brachten die gewerkschaftlichen
Organisationen in schwere Bedrängnis . Außenpolitische Einwir -

kungen , eine verfehlte Wirtsä - aftsführung im Innern im Verein mit
einer beispiellosen Geldverschlechterung ließen die Zablen der Kur z-
arbeiter und gönzlich Erwerbslosen über alles Maß

anschwellen , verbreiteten Rot und Elend selbst in dm Reihen
der noch Beschäftigten und verwösierten die finanziellen Mittel der

Gewelkschasren in einem sie fast lähmenden Umfang .
Das Unternehmertum nubt diesen Notstand bedenkenlos

aus . Untm dem Schlagwort „ Steigerung der Pro -
duktion " wird die Arbeitszeit verlängert , werden die

Löhne abgebaut , mehren sich die Bestrebungen , von weit -
reichenden Tarifverträgen zu soaenonnten Werksgemein -
fchaften iBetriebstarisen ) . ja sogar zum individuellen Arbütsvertrag
überzuoehen , leisten sogar staatliche Schlichtung ? st ellen
den Arbeitgebern hierbei hilfreiche chand . Der Arbeiter soll in sein
früheres chörigkeitsverhältnis zurückgezwnn -

gen werden . Sa wenig phrasenhafte Wortathletik dies « Dinae zu
meibern vermag , so falsch wäre es . in ergebenem Dulden die chände
in den Schoß zu legm . Die Arbeiterschaft hat schon manche

Krise überdauert , um sich kräftiger wieder zu erheben , si «
wird auch diese überwinden ; um so schneller und nach -

hastiger , je eher sie ihrer Kraft wieder bewußt wird und sie zweck -
mäßig anwendet . Der Tiesstand scheint bereits überwunden ; in

einigen Industrien steigt der Beschäftigungsgrad und führt dm Per -

' i

bänden neue Mitglieder zu . weckt zudem auch die Anteilnahme derer
wieder , die wankelmütig den Einflüsterungen falscher Freunde ihr
Ohr liehen und di « Mitgliedschaft aufgaben .

Di « Gewerkschaften sind von jeher und grundsätzlich für volle
politische Freiheit eingetreten , sie müssen daher schon deshalb

die Aushebung des Ausnahmezustandes
fordern , ganz abgesehen davon , daß der Ausnahmezustand sie auch
in ihrer wirtschaftlichen Betätigung erheblich einschränkt .

Der Kampf um die Verkürzung der Arbeitszeit ist
«ine der frühesten Lebmsäußerungen der deutschm Gewerkschaften ;
sie werden in diesem Bestreben fortfahren trotz Arbeitszeitverord -
nung und Ermächtigungsgesetz , bis zur restlosen

Wiederherstellung des Achtstundmlages .
Die Verlängerung der Arbeitszeit ist um so weniger haltbar , als sie
auch auf die Industrim und Gewerbe ausgedehnt wurde , wo alle
Voraussetzungm hierfür fehlen , wo namentlich zahllose 5) ände feiern
müssen . Trotz Fricd - nsvertrog und innen - und außenpolitischer
Widerstände gilt möglichst umfassende

Unterbringung der Arbeitslosen ,
ci es auch unter entsprechender Umschichtung als unabweisbare

flicht .
Steigerung der Produktion auf Kosten der Arbeitszeit und der

Löhne hat sich noch immer auf die Dauer als unrentabel erwiesen .
Der Kampf um di «

Erhöhung der Löhn «

ist mit neuer Kraft fortzuführen , da die heutigen Löhne weit , zum
Teil bis zur Hälft « hinter den Friedenslöhnen zurückbleiben . Aber
auch die Hinaufführung der Löhne bis zum Friedensstand und dar -
über hinaus würde kein « fühlbare Erleichterung für die Arbeit -
nehmer bedeuten , wenn nicht gleichzeitig die Preise abge »
baut werden . Diese Forderung ist um so berechtigter , als die
Preis « in Deutschland heute vielfach über den Weltmarktpreisen
stehen , vbschon fast ausnahmslos der Anteil des Lohnes am Preise
um ein Vielfaches gesunken ist .

Die Rechte des Arbeiters im Betrieb

sind in ernster Gefahr , nicht minder das Koalitionsrecht bzw . dessen
ungeschmälerte Anwendung für Arbeiter in öffentlichen Betrieben .
Die Fortführung , ja selbst Aufrechterhaltuno der
Sozialgesetzgebung ist bedroht , angeblich wegen Mangel
an Mitteln des Staates , obschon dessen Steuerpolitik erfolgsicher
wäre , legte sse

den Besthenden dieselbe Steuerlast

auf wie den ArbeihT - bmern . Di « Arbeiterschaft muß sich darüber
binaus rüsten zur Wiedergewinnung ihres Einflusses im
Staat . Sie wird den ihr aufgezwungenen Kampf siegreich be -
stehen , j « wehr die Einficht m die Notwendigkeiten . Kräfte und
Mittel in den weitesten Kreisen wächst . Das hätte sich fördern lassen ,
wäre es den Gewerkschaften möglich gewesen , ihre Bildungseinrich¬
tungen unversehrt zu erhalten . Auch hier wird viel auszubessern
und neu aufzubauen sein .

Heber allem ober steht di « Pflicht , in den eigenen ' Reihen jenen
Kampfesmut und jenes Gefühl ruhiger Sicherheit , aber
auch jenes gegenseitige Vertrauen lebendig zu erhalten ,
denen die Gewerkschaften ihre bisherigen Erfolge , aber auch die
Zuversicht verdanken , bald aus der Abwehr zum Angriff und zum
Siege schreiten zu können . "

Die kommunistische Zerstörungsarbelt

beleuchtete «in sehr lehrreiches Referat des Bundcsfekretärs
Schulze , de ? nach Hinweis auf die kommunistischen Svnderver -

ansialtungen , Sonderorgane , und deren Beschlüsse ein einmütiges

Borgehen aller Gewertschaftsinsianzen gegen diese Zerstörer emp -
fahl . Die Aussprache war sehr lebhaft und brachte bei einer Ent -

Haltung voll « Uebereinstimmung mit der vom Referenten vorgeleg -
ten Resolution . Für einen von den Kommunisten verlangten
außerordentlichen Gewerkschaftskongreß wurde ein Bedürfnis von
keiner Seite anerkannt .

Die Entschließung gegen di « kommunistisch «
Zerstörungsarbeit lautet :

„ Entgegen dem Beschluß des Nürnberger Gewerksthaftskon -
gresses , in dem ausdrücklich die parteipolitische Neutra -
l i t ö t der Gewerkschaften festgelegt wird , bemühen sich die kom -

munistischen Parteigänger , die Gewerkschaften zu Organen ihrer
Parteipolitik zu machen . Der gegen derartige Bestrebungen
gebotene Widerstand der verantwortlichen Gewerkschaftsleitungen
wurde mit einer wüsten Hetz « gegen die einzelnen Ber -

bandsleitungen und gewerkschaftlichen Zentralstellen beant -
wortet Mit allen Mitteln wird von kommunistischer Seite oersucht ,
das Vertrauen der Gewerkschaftsmitglieder zu
den eigenen Organisationen zu untergraben , künstlich ein «

Opposition zu schaffen , so daß bei ungestörter Fortsetzung dieses
Treibens jede wirksame Gewerkschaftsarbeit verhindert wird .

Unter dem Deckmantel , die Gewerkschaften retten und zur
Durchführunq des revolutionären Klassenkampfes befähigen zu
wollen , hat die kommunistische Partei innerhalb der
Gewerkschaften ein « besondere Organisation mit
eigener Verwaltung und eigener Beitragsleistung aufgezogen . Durch
Einberufung einer eigenen Reichskonferenz der Ortsausschüsie des
ADEB . und Herausnab « eines eigenen Mitteilungsblattes der Opvo -
sition hat dies « Sonderorganisation die bisher zur Schau getragene

Mavk « der fatzuvg gemäßen Mitarbeit fvr di « Interessen der Ge -
werkschoften fallen lassen . Damit wird der schlüssige Beweis er -
bracht , daß di « Opposition selbst vor der Spaltung der Gewert -
fchaften nicht zurückschreckt , nur um ihre Parteiziel « zu er -
reichen .

Diese Vorgänge . zwingen die Gewerkschaften zur Aufrichtung
einer wirtsamen Abwehr .

In den Gewerkschaften ist jeder willkommen , der unter Be -
achtunq der Kongreß - und Berbandstagsbefchlüss «, der Richtlinien
und Satzungen des ADGB . gewillt ist . für die Wirtschaft -
lichen Interessen der Arbeiterschaft einzutreten . Wer
aber diesen Willen nicht hat , sich gar in den Dienst der oben itekenn -
zeichneten Sonderorganisation stellt oder deren Bestrebun -
gen wissentlich Vorschub leistet , stellt sich selbst außerhalb
ssiner Gewerkschaft . Di « Gewertschoftsbeweanng von der -
artigen Schädlingen zu befreien , ersordert das Interesse der Selbst -
erhaltung und der uneingeschränkten Kampstraft der Gewerkschaften .

Zu keiner Zeit war die Einigkeit und Geschloffen -
h e i t der Bewegung notwendiger als zur Stunde . Unter dem Druck
der Wirtschaftskrise , des durch die Inflation und durch außenpoli¬
tische Bedrückung entstandenen Elends glaubt das Unternehmertum
di « Zeit des alten Herrenrechts wieder gekommen . Rur festes
Zusammenhalten der Arbeiterschaft vermag die mit

ungebeurer Wucht geführten Angriffe aufzuhalten und den Weg
zum Aufstieg wieder frei zu machen . Dazu sind die Gewerkschaften
dos naiürliche Bindeglied , die wertvollste Waffe der Arbeiterschaft .
Diete Waffe den Gegnern nicht preiszugeben , die Organisationen
nicht durch schleichende Verleumdung aushöblen zu lassen , muß sich
jedes Gemerkschostsmitalied zur Aufgabe wachen .

Der Bundesa - uzschuß erwartet deshalb van allen Gewerk -
fchaftsmitgliedern , daß sie mit aller Entschieden «
he i t von den aekennzeichneten Zerlnlitterern der Bemegimq a b -

rücken , daß sie die notwendigen Maßnabmen zur Befreiung der
Organisation von dielm Elementen tatkräftig unterstützen .
Rur im einigen Wollen lieat die Bürgschaft , das Ziel der

freien Mitbestimmung in allen wirtschaftlichen und sozialen Fragen
auch erreichen zu können . "

Am ersten Sitzungstag « besichtigten di « Derbandsvertreter das

neue Burcauhous des Bundesvorstandes , Insel -

sttatze 6, dessen Zustandekommen , Bedeutung und Einrichtungen in

herzlichen Reden gewürdigt wurden .

Lohnbewegung in den Speichereibetrieve » .
Am IS . Januar tagte in der Mühlenstr . 51/58 eine stark besuchte

Speicherarbeiterrerfammlung .
Die Versammelten nahmen einen Bericht der Lohnkommission

von der Verhandlung am 11. Januar unter Vorsitz� des Herrn ' Gc -
werberats Körner entgegen .

Starke Entrüstung bemächtigte sich der Versammelten , als die

Lohnkommission mitteilte , daß Herr Dr . Fürst in der Verhandlung
erklärt habe , die Kv - Stunden - Woche würde unter ollen
Umständen durchgeführt . Um diesen Zweck zu erreichen , würden
die Arbeitaeber , wenn es sein müsse , ihre BctriebeaufIahre
binaus schließen . Damit dokumentierten di « Arbeitgeber , daß

. ihre Betriebe keine lebenswichtigen Betriebe sind . Di « Versammelten
verurteilten auch dos einseitige Lohndiktat der Arbeitgeber , indem

einzelne Betriebe , ohne Zustimmung des Verkehrsbundes , den Lohn
i von 30 auf 28 Mark gekürzt haben . Trotzdem der Verkehrsbund

am 3. Januar um eine Verhandlung nachgesucht hatte , teilte Herr
Dr . Fürst am 11. Januar mit . also neun Tage später , daß nur eine
Verhandlung über den Abbau der jetzigen Löhne statt -
finden könne . Die Versammelten betrachten dieses Vorgehen der
Arbeitgeber als «ine Provokation und beschlossen «instimmig , unter
allen Umständen an den tariflichen Desttmmungen bezüglich der Ar¬

beitszeit festzuhalten . Die Versammelten erwarten einen sofortigen
Bericht über das Ergebnis der b- utigen Verhandlung vor dem
Schlichtungsausschuß , um weiter « Maßnahmen treffen zu können .

f ikchkutp . tzimrnmr ! Sonntag nachm . 2- 4 Itfir ! m Sewerkschafts - k I
haus , Saal Z, Versammlung sämtlicher VSPD. - Miiglieder der Zahl - Bl

j W stelle Berlin des Berdande » der Zimmerer . Zahlreiches Erscheinen

Zentraloerband der Maschinisten « ob Setzet . Heute , Frei tag , abends
K Uhr , im Gemerkslhaftshaus . EngeMer 24/25, Saal I, Bronchenvcrsammlung
oller in den Elektrititätswerken deschäftigten . bei uns organisterlen Maschi -
nisten . Heizer und Berufskollegen . I. Lohnanqeleqenheit und Eingruppierung .
2. Ällndiiung des S 2 des Manietvertragc » auf Grund des Brbeitsjeitgesehcs .
3. Perfchiedencs . Der Wichtigkeit der Tagesordnung entsprechend ist e» Pflicht
«ine » jeden dienstfreien Kollegen , pllnktlich zu erscheinen .

Di , Vrisverroaltung .
verband ber vnchbinder » nb Papiernerarbeiter . Heute , Freitag ,

nachmittag 5 Uhr , im Graphischen Vereinshau », Alerandrinenstr . 44, ?cr -
>sainmlung der Bertrouenspcrfonen der Buchbindareien

und Briefumschlagbetrieb « , in ivelchen nach dem A p i - Bertrag
entlohnt wird . Zutritt für Bcrtrauenspersonen nur unter Vorzeigung des
Mitgtiedsbuches . Die 2. Woche muh geNebt fein . Jeder Betrieb mug ver -
treten fein . Die Ortsverwollung .

_
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Wohl des Stoöwerorönetenprostöiums
Hätz Vorsteher . — Nachruf auf Ritter . — Erwerbslofe bei Notstandsarbeiten .

3m Berliner Rathause hat gestern endlich die Ver -
nun st gesiegt — mit einer Stimme Majorität . Dos
Verdienst der bürgerlichen Mehrheit der Stadtverordnetenver -
sammlung ist es sicher nicht gewe ' en . daß es schließlich dahin
gekommen ist . Alles , was in den Kräften der bürgerlichen
Parteien stand , haben sie versucht , um diesen Sieg der Ver -
nunst , diese einzig mögliche Lösung der Vorstehersrage zu
verhindern . Volle vierzehn Tage lang hat sich die Krise
hingeschleppt . Keine dringenden Verwaltungsgeschäfte der
Stadt , keine notwendigen Maßnahmen sozialer Wohlfahrt .
keine leeren Kassen der Finanzverwaltung , keine Verzögerun -
gen in der Gehalts - und Lohnzahlung an städtische Beamte ,
Angestellte und Arbeiter haben die bürgerlichen Parteien dazu
bringen können , von ihrer Engstirnigkeit und Halsstarrigkeit
abzulassen . Nur ihre eigeneZersplitterung , nur d ' e
Wurmstichigkeit des berühmten Bürgerblocks , nur die k o n »
sequente Haltung der Sozialdemokratie haben
in Verbindung mit ' der Ungeeignethest und Ungeschicklichkeit
ihres bürgerlichen Vorsteherkandidaten den vernünftigen Aus -

gang zustande gebracht .
Aeußerlich betrachtet , ist das schließlich Eintreten der

Demokraten für den Kandidaten der sozialdemokratischen
Fraktion entscheidend gewesen . Lange genug hatten die Demo -
kraten ja hin - und hergependelt , bis sie sich endlich auf den
Boden wirklicher Demokratie zurückfanden und den Anspruch
der stärksten Fraktion anerkannten . Das Zentrum hat sich
auch jetzt dazu noch nicht aufschwingen können und sich an der
Wahl nicht beteiligt . Von zwei Seiten drohte noch ganz zum
Schluß das Ergebnis gefährdet zu werden . Die deutsch »
nationale Fraktion machte ihrem Rufe , die demagogischste
und unberechenbarste aller Parteien zu sein , wieder einmal

Ehre , indem sie nach all dem Geheul über ihre Vergewaltigung ,
nach ihrer Erklärung , sich an einem Bureau Eahari überhaupt
n' cht zu beteiligen , nun auf einmal für die Wahl Dr .

Casparis eintrat . Die zweite Ueberraschung — oder war es

doch keine Ueberraschung ? — brachten die Kommunisten ,
die auch in dieser kritischen . Situation durch die Aufstellung
eines ganz aussichtslosen Sonderkandidaten dem sozialdemo -
kratischen Ärbeitervertreter in letzter Stunde ein Bein stellten .
Es lebe die Einheitsfront !

Daß es tatsächlich allen bürgerlichen Parteien zunächst
darum gegangen war , die Wahl eines Sozialdemotra -
t e n für den Vorsteherposten unter allen Umständen zu ver -

hüten , bewies die Haltung der beiden Rechtsparteien nach

der Wahl . Sie spielten die gekränkte Leberwurst — obgleich

doch gar nichts geschehen war , als daß die stärkste Fraktion den

Vorsteher nunmehr stellte — und erklärten , sich an der Bildung
des Bureaus nicht zu beteiligen . Damit war zum guten Be -

fchluß auch für den , der bisher nicht sehen wollte , die ge »

wünschte Klarheit geschaffen . Berlin hat einen sozialdemo -
kratilchen Stadtverordnetenvorsteher , einen Vertreter der

stärksten Fraktion , und die Restparteien des einstigen „ Bürger -
blocks " stellen sich in den Schmollwinkel . Gen . Haß quittierte

diese Taktik der Verärgerung und Wut mit seinem klaren

Bekenntnis zur Objektivität , das nach all den

Manövern der bürgerlichen Parteien und nach der parteiischen
Einführungsred « des verunglückten bürgerlichen Vorsteher .
kand ' daten doppelt wohltuend berührte — nach dem fak¬

tischen auch noch « in moralischer Sieg der Sozial -
demokratie .

l Die gestrige außerordentliche Sitzung , zu der der
Alterspräsident Kommerzienrot Bamberg ( Dem. ) auf ÄS Uhr zur

Wahl ües Staütverorünetenvocstehers
'

eingeladen hatte , leitet « der bisherige Dorsteherstelloertreter Fabian
mit einem von der Versammlung stehend angehörten Ztachruf für
den verstorbenen Genossen Bürgermeister Ritter ein . Er sagte darin :
Wer den Verstorbenen gekannt hat , wird mit mir übereinstimmen
in der Feststellung , daß mit dem Entschlafenen «in « überaus sym -
pathische Persönlichkeit dahingegangen ist , die in ihr « m arbeitsamen
Leben sich in die Oefsentlichkeit gestellt hat und durch ihre rein
menschlichen Eigenschaften sich die Sympathie weiter Kreis « erworben
hat . Nach einem Rückbl ' kk auf seine Jugend und seinen Entwick -
lungsgang fuhr Herr F a b i o n fort : Zu früh , im SZ. Jahr « , ist
der Verstorben « von uns gegangen . Er hat es jederzeit verstanden ,
in seiner Arbeit die Schaffensfreudigkeit seiner Mitarbeiter zu
stärken : «r wird in der Geschichte der Stadt Berlin und auch in
unserem Kreise nicht vergessen werden : an seiner Bahr « können wir
olle , «v- ch seine politischen Gegner , aus tiefster Ueberzeugung sagen :
Ein aufrechter Mann ist mit ihm dahingegangen .

Darauf tritt die Versammlung in die Erledigung der Tagesord -
nung der außerordentlichen Sitzung ein .

Stadw . Dr Steiniger ( Dnat . ) : Wir haben in der letzten
Sitzung den berechtigten Anspruch auf den Posten des Vorsteher »
geltend gemacht : «r ist von den übrigen bürgerlichen Parteien nicht
anerkannt worden . Wir haben daraufhin in der Stichwahl Herrn
Dr . Caspari zur Wahl verholfen . Nachdem er niedergelegt , haben

! wir unseren Anspruch erneuert , und wieder haben die anderen
bürgerlichen Parteien erklärt , ihm nicht stattgeben zu wollen . Wir
würden also heute wieder das anmutige Spiel einer mehrfachen

�Wahl und Stichwahl erleben , wenn wir auf unferem Anspruch be -

I stehen . Da wir von den Gegnern ertvarten , daß sie zu ihrem Worte
stehen , so müssen wir annehmen , daß sie ihrer Erklärung gemäß
stimmen werden . Unter diesen Umständen und im Hinblick darauf ,
daß die Kommune Berlin jetzt reichlich wichtiger « Aufgaben zu er -
füllen hat . sehen wir von einer Aufstellung eines
eigenen Kandidaten im ersten Wahlgange ab : wir
werden in Konsequenz unserer Haltung Herrn Dr . Easpari
wiederwählen , um den Traum des Bürgertums von einer
bürgerlichen Mehrheit an unserem Teil « zu verwirklichen . Wir
werden uns dann an der weiteren Dorstandswahlnicht
beteiligen .

Die Abstimmung .
Beim Namensauftuf werden 1S7 Stimmzettel abgegeben , davon

sind 11 unbeschrieben , also ungülttg : oerbleiben 186 gültige Stimmen ,
absolute Majorität g4. Es erhalten haß ( Soz . ) 95 , Dr . Caspari
( D. Vp. ) 79 , Gehlmann ( Komm . ) 12. haß ist gewählt . ( Beifall link ». )

Die vom Alterspräsidenten Bamberg auf Uhr einberufene ,
ordentliche Sitzung wird bereits unter dem Vorsitz von Haß vor sich
gehen . Schluß der außerordentlichen Sitzung 5 % Uhr .

★

Di « ordentliche Sitzung eröffnete der neugewähtte Vorsteher
Genosse H a ß um 6 Uhr IS Minuten mit folgender Ansprache :

Durch meine Wahl zum Vorsteher haben Sie den Anspruch
meiner Parteifreunde erfüllt ; ich danke Ihnen für diese Wahl . Bei
der Zusammensetzung des Hauses und nach den der Wahl vorauf -
gegangenen Umständen bin ich mir durchaus bewußt , daß ich ein

schwieriges und verantwortungsvolles Amt übernehme , das Umsicht ,
Objektivität und Gerechtigkeit verlangt . ( Zuruf von den Komm . :
Abwarten ! Gegenruf : Maul kalten ! Heiterkeit . ) Wenn auch nicht
von der Gesamtheit gewählt , fühl « ich mich doch als

Vertreter oller ZNilglleder dieses Hauses .

Gestützt auf meine bisherige öffentliche Tätigkeit , auf meine Er¬

fahrungen ( Zuruf bei den Komm . : Als Arbeiterverräterl Große

Unruhe in der Versammlung . ) . . . auf mein « Erfahrungen im

Gewerkschaftswesen , werde ich meines Amtes mit U n p a r t e i -
l i ch k e i t walten und die - Geschäft « in jeder Weise zu fördern suchen ;
ich bitte dabei um Ihre allseittge Unterstützung . ( Beifall . )

Auf der Tagesordnung steht zunächst die

Wahl der drei Vorsleherstellvertreler .
Genosse H e i m a n n erklärt zur Geschästsordnung , daß die

Sozialdemokraten bereit waren , sind und sein werden , jeder
Fraktion nach ihrer Stärke den E in tritt ins
Bureau offenzuhalten und unter Verzicht auf Zcttelwohl
die Wahl durch Zuruf vollziehen zu lassen . Wenn die Herren rechts
nicht eintreten wollten , so müßt « eben mit Hilfe der anderen Frak -
tionen das Bureau gebildet werden , und die Versammlung werde
alsbald erfahren , wie ausgezeichnet gut sie unter einem solchen
Bureau fahren wird . Dörr ( Komm . ) lehnte für seine Fraktion
die Beteiligung ab . Die Deutschnattonalen wiederholten durch
L ü d i ck e ihr « Enthaltsamkeitserklärung , und auch die Deutsche
Volkspartei ließ durch Herrn v. E y n e r n der Versammlung wissen ,
daß sie nunmehr die Verantwortung für die Leitung den Parteien
der neuen Mehrheit überlasse . Ihnen schloß sich die Wirtschafts -
partes an , während Merten ( Dem. ) und Dr . S a l tz g e b e r ( Z. )
ihre Bereitwilligkeit erklärten , bei der Bildung des Bureaus mit -
zuwirken

Nachdem Genosse Dittmann nochmals der Rechten ins Ge -
wissen geredet und di » absolute Notwendigkeit betont hatte , die Der -

sammlung endlich arbeitsfähig zu machen , schlug Genosse H ei -
mann neben dem von den Demokraten präsentierten Kandidaten
Meyer und dem Zentrumskandidaten Anton Schmidt den

Genossen R « i m a n n als einen der Borsteherstelloertreter vor .
Der von Heimann beantragten Zurufswahl widersprachen die Kom -

munisten , fo daß Zettel wähl notwendig wurde .
Pon 166 Stimmzetteln waren 60 weiß , von den 106 gültigen

Stimmen erhalten Meyer ( Dem. ) 102 , Antou Schmidt ( Z. ) 100 ,
Reimana ( Soz . ) 10S : einige Stimmen zersplitterten . Die drei Ge -
wählten erklärten die Annahme der Wahl .

Die Mahl der sechs Beisitzer nnd deren Stellvertreter wurde
durch Zuruf vollzogen ; daran beteiligten sich auch die Deutsch .
nationalen , die zwei Beisitzer erhielten . Di « Sozialdemokraten
sind durch Genossin Demmning . Gen . Wildegans und Gottft . Schulz .
bzw . durch Clajus und Thurm vertreten .

Damit war der Vorstand gebildet . Vorsteher Haß sprach
unter dem Beifall der Versammlung denjenigen Mitgliedern , die
im Vorstande bisher tätig gewesen sind , für ihr « Tätigkeit den
Dank aus .

Nunmehr konnte endlich in die sachlich « Arbeit eingetreten wer¬
den . Eine Anzahl von Dringlichkeitsantragen , auch
der unserer Genossen betr . d' e unerträglichen Zustände im Straßen .
bahnverkehr , stieß auf Widerspruch und wird erst später oerhandelt
werden . Die Vorlage wegen Erhöhung des Grundstenerzuschlags
ging mit einigen anderen Finanzvorlagen sofort an den Haus -
Haltsausschuß , der noch im Lauf « der Sitzung berichten soll .

lieber den Antrag der Demokraten wegen

Defeikignng der Auftvandscnischädigungen für chrenamklich
tätige Bürger

berichtete nom - ns des Ausschusses Gen . Dr . Weyl . Der Anttag
ist im Ausschusse mit keinem Wort begründet worden . Der Aus -

fchuß seinerseits hat den Antrag abgelehnt und empfohlen ,
den Magistrat um schleunigere Auszahlung der Bezüge zu ersuchen .
In der Aussprache hielt es K o ch ( Dnat ) für zeitgemäß , den Demo .
kraten zu diesem Ergebnis zu gratulieren , dos sie ihren neuen
Freunden verdankten . Gen . H. Kunze empfahl den Ausschuß -
beschluß und verlangt « eine baldige und gründliche Prüfung der

Frage , wie die Zwiespälttgteit zu beseitigen sei . die darinlieg «, daß
Beamte und Penstonsbezieher ohne wei ' eres AufwondsentschSdi -
gung erhalten , während die anderen sich die Zeit , die sie der Stadt

zur Verfügung stellen , sozusagen abstehlen müssen . — Herr Richard
Kunze hielt in der heutigen Zeit der Not insbesondere die Stadt »
väter für opferpflich ' ig . — In der weiteren Erönerung erklärte
Merten ( Dem. ) , daß der Gedanke des Antrags demnächst , späte -
stens gelegentlich der Etatberatung , wiederaufzunehmen sein würde ,
und polemisierte mit großer Schärfe gegen Koch : ihm schloß sich in

letzterer Beziehung sein Fraktionsgenosse Zobel an .
Die Abstimmung wurde verschoben . Ein « Anzahl kleinerer

Vorlagen wurde ohne Aussprache genehmigt .
Inzwischen war der Haushaltungsausschuß mit der Bor -

beratung der Dorlagen betr .

tStachdruck durch MaNk- Berloa , Berti *. )

2]
Der Dürger .

von Leonharö Krank .

Die Tante stellte sich zu einer langen Erzählung zurecht .

„ Hören Sie ! Jürgen war schon als ganz kleiner Junge so

ängstlich , daß er nicht einmal zu sprechen wagte . Wir alle

glaubten , er fei stumm geboren . Eines Tages — er war vier

Jahre , es war auf dem Geflügelmorkt — sagte tx plötzlich :
„ Hühnchen " . Das war fein erstes Wort . Nicht etwa „ Papa ' ,

wie bei anderen Kindern . Bewahre ! „ Hühnchen " sagte er

und lockte : „ Bi bi bi bi " , so mit Zeigefinger und Daumen . . .

Sollte man das für möglich halten ? Diese Unselbständig -
keit ! . . . Er ist ganz seiner Mutter nachgeschlagen . Auch sie

war so lebensuntüchtig . Hatte Angst vor Mäusen — ; aber

als einmal eine Maus gefangen worden war , weinte seine
Mutter stundenlang , weil die Maus ertränkt wurde . "

Sie sah erwartungsvoll zu ihm auf , weil er sie am ge -

häkelten Spitzentragen gepackt hielt und noch immer nicht

sprach . Da schüttelte er sie kräftig und sagte : „ Bi bi bi bi !

Adieu ! " . . . t. j,i v . .
Abweisend blickte sie chm nach , horchte dann einige Mi -

nuten strengen Gesichtes an Jürgens �ür. � Der faß glühend
am Ti ch und schrieb , da er anderes P° pler nicht gleich ge -
funden hatte , in das Schulheft eme lange Abhandlung mit

vielen Bcweifen, daß es einen Gott nicht geben könne , „riolg -
lich bin ich Atheist . " Dann erst quälte er sich den deutschen
Aufsatz ab . «v. . > m - n �

Und übergab das Heft am Montag dem Profesior , der

die Beweise für das Nichtexistieren Gottes fand und sie dem

Religionslehrer schickte .
Das Ereignis wurde zu einer Prvfesiorenkonferenz und

hatte nur deshalb keine schlimmen Folgen für Jürgen , weil die

Tante plötzlich an der Stirnseite des Konferenztisches stand

und die Lehrerrunde sprengte : „ Herrn Kolbenreiher hat so -

eben der Schlag getroffen . . . Mein Bruder war ein be -

deutender Mann . " Ihr « Hand wanderte , wurde mitleidig ge -

�"�„Aber mit seinem Sohne müssen die Herren viel Geduld

haben . . . Mit viel Geduld und Strenge geht ' s vielleicht .

Daran sollte es nicht fehlen . Vom Rektor wurde sie hin -

ausgelcitet . „ Jürgens schwankende Seele . . . Seine Unsicher -

heit " , vernahmen die Zurückbleibenden .

„Folglich bin ich Atheist . " Der ReNgionslehrer rih die

Augen auf . „ Bin ich Atheist , schreibt der Junge . Und gestern
diese Geschichte mit Abraham ! "

Der Gefchichtsprosesior beruhigte ihn : „ Das Leben wird

dem Burschen diese . Gedanken schon abschleifen . . . Gut und

schnell auffassen tut er ja . "
„ Bei mir nicht, " sagte der Mathematikprofesfor und hielt

die Hand erhoben . Sie rügten noch seine außerordentliche
Faulheit und schlössen die Konferenz .

Der Rektor schüttelte schweigend die Hand der Tante .

Furchtsam und unbeachtet stand Jürgen daneben . Und ging

dann , vor Schuldgefühl vornüberhängend , mit der aufrechten
Tante nach Hause , wo Weihrauchwolken standen .

Gegen Abend zog sie den willenlos Folgenden ins Sterbe -

zimmer , in dem der Vater , bekränzt und kerzenumstanden ,
schon auf der Bahre lag . schlug das Kreuz und benutzte den

Endschwung gleich dazu , auf des Toten Gesicht zu deuten :

„ An dir hat er keine Freude gehabt . Das kannst du jetzt in

deinem ganzen Leben nicht mehr gut machen . . . Betel

Drei Vaterunserl Und dann komm und iß . "
Das Gewicht des Hauses legte sich auf den gekrümmten

Rücken . Die stillbrennenden Kerzen beleuchteten des Baters

Gesicht , das in Unzustiedenheit erstarrt war . als habe ihn
auch der Tod enttäuscht .

Lange kämpfte Jürgen mit sich: endlich versuchte er . das

wächserne Gesicht im Blick , die gefalteten , toten Hände zu be -

rühren . Und wich zurück , als er das bekannte Lächeln der

Verachtung zu sehen glaubte .

Ganz langsam kniete er nieder , die befohlenen drei Vater -

unser zu beten . Kein Wort fiel ihm ein . Seine flehende Hand
wollte die äußerste Spitze des Leintuches berühren . Und sank

kraftlos zurück . . , _
Der Tote lag unberührbar . in ungeheurer Macht .
Da drehte sich ein Stachelrad brennend schmerzhaft in

Jürgens Kopf und schleuderte die Worte ab : „ Na , du schmäh -

liches Etwas ! "

„ Na . du schmähliches Etwas ! " wiederholte Jürgen ver -

ächtlich und wandte , irr blickend , Kopf und Schultern ge -

demütigt weg , weil er glaubte , nicht er , sondern der Tote habe

gesagt : Na , du schmähliches Etwas !

Die Macht des Toten vor sich, die Macht der Tante hinter

sich, kniete er ausgeliefert und verloren , schief und tränenlos

im Zimmer .
„Jetzt bist du eine Doppelwaise " , sagte die Tante , ergriff

seine Hand und führte ihn hinaus .

Jürgen versuchte gar nicht mehr , Uebersicht über seine

Gefühle zu gewinnen . In die Träume schickte die oergewal -

tigte Seele drohende Ungeheuer . Der Bater stand immer

daneben .
Und wenn ihn der qualenerfüllte Schlaf entsteß , empfing

ihn die Tante , schüttelt « verächtlich den Kopf und gab ihm
Briefe mit an die Professoren , in denen sie für Jürgen , der

leider nicht seinem bedeutenden Vater nachgeschlagen sei, um

Nachsicht bat .
In der schon gewohnheitsmäßigen Erwartung , wieder

gedemütigt zu werden , drehte Jürgen Kopf und Schultern
weg , als im Zimmer plötzlich Herr Philipp ! stand . . . . . Da

fällt mir ein : Sie glauben vermutlich immer noch . Ihr Vater

habe nicht viel von Ihnen gehalten ? Selbst wenn es so wäre ,

dürften Sie ihm das weiter nicht nachtragen . Er war ein

alter , kranker Mann , der den Glauben an das Gute eingebüßt
haste . So einer ist leicht blind und ungerecht . "

Als habe der Vater gesprochen , war der Knabenkopf
immer tiefer gesunken .

Der Pater ist tot . . . Seine Autorität lebt , dachte Herr
Philippi . Und log : „ Ich habe Ihnen etwas von Ihrem Dater

auszurichten . Kurz vor seinem Tode war ich bei ihm . Er

saß im Sessel , Sie wissen ja , saß wie immer im Sessel und

blickte zum Fenster hinaus auf einen vorüberfliegenden Vogel -
schwärm . . . Es waren Stare " , dichtete Herr Philipp ! .
„Plötzlich sagte Ihr Dater nachdenklich : „ Meinem Jürgen
habe ich zeitlebens furchtbar unrecht getan . Warum eigent -
lich ? Das ist mir ein Rätsel . " . . . Er wußte es nämlich

tatsächlich selbst nicht . . . „ Denn ich bin mir ja in Wirklichkeit

ganz klar darüber , daß Jürgen ein " , wie sagte er doch , „ ein

ausgezeichneter und sogar sehr kluger Junge ist . . . Das

muß man ihm bei Gelegenheit einmal sagen . "
Es gelang Herrn Philippi , wie ein Knabe zu lächeln , als

er auch die Autorität der Tante zu erschlagen versuchte : „ Und

dieses alte Mädchen , Ihre Tante ! Aus der brauchen Sie sich

natürlich gar nichts zu machen . So eine vertrocknete Schachtel

ist ja ganz ahnungslos ! Das ist übrigens die volle Wahrheit .
Äesuckien Sie mich einmal . "

„ Diese Bürgeraristokratie sagt sich: Wir lassen unsere
Kinder nicht hungern , nicht arbeiten ; wir asphaltieren ihnen
mit Körperpflege , reichlichem Essen , höherem Unterricht und

Geld , mit viel Geld eine breite glatte Straße Ins Leben . . .

Die psychischen Ungeheuer , die sie in die Seelen stoßen , zählen
nicht . Da fallen die allerhand Autoritäten über so einen

Jungen her . nehmen ihm , auch wenn er beim Spiel mit Sand

mehr Phantasie und Geist offenbart , als sie in ihrem ganzen

Leben , feine Selbständigkeit und wundern sich dann über seine
Unselbständigkeit, " dachte der Alte auf der Straße , während
Jürgen vor der Tante stand . ( Fortsetzung folgt . )
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im Interesse der Vermeidung von Härten eine Resolution empfohlen . Krunlnalpoiize ! aus dem Polizeiamt Neukölln entgegen .

Ueber diese Dorlagen hinaus hatte der Kämmerer eine Erhöhung
der Hundesteuer befürwortet : für die Erhöhung von 20 cms ZO 211.
stellte sich eiste ansehnliche Mehrheit heraus . Bestritten wurde da -

gegen die von ihm oerlangte Derdoppelunq der Lohnsummensteuer .
und über ein « Erhöhung der Vergnügungssteuer war ein « Einigung
nicht zu erreichen .

Nach dieser Berichterstattung nahm die Versammlung in der
Abstimmung den Ausschußantrag zum demokratischen Antrag wegen
der Aufwandsentschädigungen mit großer Mehrheit an und erledigte
noch einige weitere ausgesetzte Abstimmungen , setzte aber Sie B- -
ratung der Steueroorlagen aus .

Zu der Mitteilung des Magistrats , der dem von der Lersamm '
lung gefaßten Beschluß betr .

die Entlohnung der Tlotstandsarbeiler
beizustimmen abgelehnt hat , erzwangen die Kommunisten noch eine
sofortige Aussprache , die erst gegen 9 Uhr begann .

Schumacher ( Komm . ) zog gegen den , arbeiterfeindlichen "
sozialdemokratischen Magistrat und gegen die „ Sckiaumschlägerei "
der Sozialdemokralen zu Feld «. Stadtrat P ö tz s ch führt « aus , daß
und welche reichsgesetzlichen Bestimmungen und Gesetzeskraft
habende Verordnungen zurzeit der Annahme und Durchführung
des Beschlusses entgegenstehen . Gen . Hornisch beantragte Aus -
schußberatung : das Verlangen , daß nur der zuständige Arbeits -
Nachweis au vermitteln habe , widerspreche gesetzlichen Vorschriften
nicht . Dörr benutzte auch diesen Anlaß zu einem heftigen Aus »
fall gegen die Politik der Sozialdemokratie . Päth ( Dnat . ) er -
blickte in der Ablehnung des Beschlusses durch den Magistrat eine
Selbstverständlichkeit . Frau Ehlers ( Z) meinte , daß die . Pflicht -
arbeit " von den Erwerbslosen großenteils gern getan wird ! Ge -
noss « Reimann trat den kommunistischen Rednern mit Schärfe
entgegen , ihm antwortete Schumacher : in diesen Auseinander -
setzung . - n nahm die Betrachtung der Ergebnisse der letzten sächsischen
Gemeindewahlen eineji breiten Raum ein . Wegen einer schweren
Beleidigung des Abg . Reimann zog sich Schumacher einen Ord -
nuNgsruf zu . den ihm Vorsteherstellvertreter Meyer erteilte .

Di « Ueberweisunq der Magistratsmitteilunq an einen Ausschuß
wurde beschlossen . Die zweite Beratung der Steuervorlogen wurde
auf di « nächste ordentliche Sitzung verschoben . Die für heute an »
gekündigt « außerordentliche Sitzung fällt aus . Schluß Z- - 1g Uhr . .

Zum Toüe �öolf Ritters .
Beileidsrhreiben des Reichspräsidenten nnd des Kanzlers .

Anläßlich des Todes unseres Genossen Adolf Ritter ist
dem Oberbürgermeister von Berlin vom Reichspräsidenten und auch
vom Reichskanzler je ein Beileidsschreiben zugegangen , deren Wort -
laut wir folgen lassen .

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister ! Dem Magistrat und
der Stadtverordnetenversammlung sprechen ich zu dem Verlust des
5? «rrn Bürgermeisters Ritter meine aufrichtige Teilnahme aus . Der
Dahingeschiedene hat in unermüdlicher pflichttreuer Arbeit während
seiner Tätigkeit als Stadtverordneter . Stadtrat und Bürgermeister
sein « ganze Kraft dem Wohle der Reichshauptstadt gewidmet und
unter den schwierigen Verhältnissen der Kriegs - und Nachkriegszeit
in hervorragender Weife an der Lösung der bedeutsamen Aufgaben
der Gemeindeverwaltung mitgeholfen . Ich bin überzeugt , daß die
Stadt Berlin sein Wirken in ehrender Erinnerung halten wird .
Mit vorzüglicher Hochachtung gez . Ebert .

Dem Magistrat der Stadt Berlin spreche ich aus Anlaß des Hin »
scheiden » des Bürgermeisters Adolf Ritter namens der Reichsregie .
rung wärmste Teilnahme au ». Das Andenken an diesen bewährten
und allseits geschätzten Beamten , der einen großen Teil seines ar .
beitsreichen Lebens dem Wirken für feine Vaterstadt Berlin wid -
mete . wird lange fortleben . Ich darf bitten , den Angehörigen des
Verstorbenen den Ausdruck meiner aufrichtigen Teilnahme zu über -
Mitteln .

_ gez . Marx .

Oer Taucher im Lanüwehrkanal .
vergebliche Arbeit .

Das feCtene Schauspiel , einen Taucher bei vereistem Wasser
arbeiten zu sehen , hielt gestern den ganzen Vormittag aus der
Bendlerbrücke ein « Menschenmenge fest . Wie wir schon mit »

teilten , handelte es sich darum , ein Paket wertvoller Briese , die der

ungetreu « entlassene Postbote Wilhelm Nowak gestohlen hat und
in den Landwehrkanat geworfen haben will , zu suchen .

Gegen 9 Uhr baut « der bekannte Taucher Kock aus Weißensee ,
der der Kriminalpolizei schon wiederholt wertvolle Dienste geleistet
hat , aus der Böschung ein Zelt auf . Ein Koksofen sorgte für die
Erwärmung Verwnnidert und neugierig blieben die Passanten
stehen . Wahrend Kock im Zelt seinen 2 % Zentner schweren Taucher »
anzug anlegt «, schoben seine Gehtzfen eine lange Leiter in den
Kanal . Auf ihr stieg der Tawcher wohl ein Dutzend mal in die
kalten Fluten hinab , um den Grund in einer Ausdehnung von etwa
150 Metern , zum Teil unter der Decke des zusammengeschobenen
Eises , genau abzusuchen . Jedesmal , wenn er wieder auftauchte ,
rann ihm der Schweiß von der Stirn . Aber alle seine Be -

mühungen blieben umsonst . Das gesuchte Paket wurde

nicht gefunden . Rur ein einziger , ganz durchnäßter Briefumschlag
kam zutage Auf ihm tonnte man nur noch das Wort „ Ministerium "
entziffern , ober nicht mebr , um was für ein M' Üsterium es sich
handelt . Ob dieser Umschlag mit den Diebstählen Nowaks zu -
fchnmenhängt . steht noch dahin . Aus dem Paket rührt er kaum ,
denn sonst lzätte man wohl noch ander « einzelne lvachen gefunden .
Nowack hat aber , wie er sagt , dieses und jenes früher schon an der
Potsdamer Brücke in den Kanal geworfen . Wenn das zutrifft,� so

mag das eine oder das andere Stück wohl nach der Bendlcrbrücke

zu abgetrieben sein . Das ganze Paket ist vielleicht auf eine tieser »

liegende Scholle geraten und unter der Eisdecke weiter kanalabwärts
nach dem Tiergarten zu getrieben . Gegen 12 Uhr gab der Taucher
die Arbeit als erfolglos auf . Daß es während seiner Arbeit
an mehr oder weniger guten Witzen aus dem Publikum nicht fehlte ,
bedarf keiner Erwähnung . Nowak wurk « von dem Leiter der

Kriminalpostdienststelle und seinen Beamten zur Stelle gebracht .
Er zelate dieses und jenes , was seine Angaben bestätigen sollte , ver -
hielt sich aber sonst teilnahmslos . Ob er die Wahrheit gesagt hat ,
sst noch sehr fraglich . Wahrscheinlicher ist immer noch , wie wir schon
andeuteten , daß er seine Beute irgendwo versteckt hat , um sie bei
Gelegenheit zu verwerten . Mitteilungen über dos Auftauchen der

gestohlenen Briese , die vom Postamt W. 9 bestellt werden sollten, ,
nehmen räch wie vor der Referent von der Ob- rpostdirektion , Post -
dircklor Härder , und die Kriminalpostdlenststelle entgegen . Was
sie im einzelnen enthielten , kann er festgestellt werden , wenn die
Empfänger oder Absender sie rek . ' amieren .

Tchiefjerei auf der Strafte .
Bon einer vierköpfiaen Bande wurde der Kriminalbetriebs -

afsistent Stiller von , Polizeiamt NeutäNn angefallen und durch
mehrere Schüsse verletzt . Der Beamte sah auf einem Streisgang
in der Hermannstraße gegen 4 Uhr früh vier Männer mit
Paketen , die ihm verdächtig vorkamen . Diese schienen auf seinen
Ruf : „ Halt, » hier Kriminalpolizei ! " nur gewartet zu
haben , denn sofort zogen st « alle ihre P i st o l e n und g

'

den Beamten aus einer Entfernung von 3 bis 5 Metern gegen
10 Schüsse ab . In den rechten Oberschenkel und in den rechten
Fuß qetroffen , schoß Stiller ans seine Angreifer , di « jetzt die Flucht
ergriffen , auch ein paarmal , brach dann aber zusammen . Andere
Patrouillen , die auf die Schüsse herbeieilten , fanden ihn hilflos

liegen und sahen die Verbrecher noch nach dem Hermannplatz und

Die Berechnung üer geseylichen Niete .
Neue ministerielle Verfügung .

Auf Grund des Z 22 des Reichsmietengesetzes hat der Minister
für Volkswohlfahrt nach Anhörung der im ständigen Ausschuß für

Mietzinsbildung vertretenen Bermieter und Mieter für all « G e -

meinden , für die eine andere Regelung nicht xe -
troffen ist , über die Berechnung der gesetzlichen Miete mit

Wirkung vom 1. Februar folgendes angeordnet :
Zu der Papiermarkgrundmiete treten folgende

ZuschLäge :
1. Für Verwaltungskosten , Zinssteigerung . Steige .

rung der Kosten für Erneuerung der Grundstücksbelastung —
5 vom Hundert .

2. Für die Kosten der laufenden Instandsetzungs »
arbeiten einschließlich der Schönheitsreparaturen — 10 vom
Hundert .

3. Für die Betriebskosten — 15 vom Hundert .
Bei der Festsetzung eines Sonderzuschlags für große

Instandsetzungsarbeiten darf das Mieteinizungsamt
3 vom Hundert mcht überschreiten . Als Schönheitsrepara »
t u r e n gelten : das Tapezieren , Anstreichen oder Kalken der Wände
und Decken , das Streichen der Fußböden und Fenster , das An -

streiche » der Türen in den Wohnungen oder sonstigen Mieträumen .
— Werden di « Schönheitsrcparaturen vom Mieter ausgeführt , so

ermäßigt sich der Zuschlag für die lausenden Instandsetzungsarbettcn
auf 6 vom Hundert . Weist der Vermieter den Mietern oder der

Mietervertr - tung nach , daß der für die Betriebskosten festgesetzte
Satz von 15 vom Hundert zur Deckung der von ihm zu zahlenden
Beträge nicht ausgereicht hat , so ist er berechtigt , den fehlenden Be -

trag , höchstens jedoch weitere 3 vom Hundert der Friedensmiele ,

nach dem Verhältnis der Grundmiete bei der nächsten Mietzahlung

umzulegen . Die Zuschläge sind in Hunderlsätzcn der Friedensmiete

auszudrücken und in Goldmark zu berechnen .
Wir kommen aus die neuen Bestimmungen noch zurück .

Das bcstohlcnc Gänselicsel .

Der Diebsthl der Gänse an dem hübsche » Gänselieseldenkmal
am Rikolsburger Platzl der seinerzeit erhebliches Aufsehen erregte .
fand vor der 3. Strafkammer des Landgerichts III feine gerichtliche
Sühne . Als Täter hatten sich der Dreher Otto Bennewitz und
der Kutscher Alfred Klein zu verantworten , während ein dritte ?
Beteiligter , der Arbeitsbursche Heise , bereits vom Jugendgericht
abgeurteilt worden ist . Die Diebesbande hatte in zahlreichen
Fällen Bronzefiguren aus den Vorgärten des Tiergarlcnvicrtets
gestohlen und schließlich auch den Diebstahl an dem auf össentlichem
Platz stehenden „ Gänseliesel " verübt . Di « Beute wurde gleich an
Ort und Stelle zerstückelt und zu dem Händler Richard Roggow
gebracht , der sich gleichzeitig wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu
verantworten hatte . Di « angeklagten Diebe bestritten die Taten in
einer Reihe von Fällen , wurden indessen durch die Aussagen ihres
Mittäters Heise , der ans der Fürsorge vorgeführt wurde , über -

führt . Dieser belastete auch Roggow schwer , indem er bekundete ,
daß dieser ihnen die Säcke zur Fortschaffung der Beute mitgegeben
habe . Sie hätten auch noch mitten in der Nacht ihr « Beule zu
Roggow gebracht . Für die Dieb « baten die Verteidiger um mildere
Strafen , da sie in Notlage gehandelt hätten . Das Gericht erkannte

gegen Bennewitz und Klein auf je sechs Monat « Be -
fängnis gegen Roggow beantragte Staatsanwaltschaftsrat
Steiner mit Rücksicht auf die Gemeingesäbrlichkeit der Metall -

Hehlerei ein Jahr sechs Monate Gefängnis . Der Verteidiger wandt «

sich gegen diesen hohen Strafantrag . RIan dürfe sich von ollqe »
meinen Gesichtspunkten nicht leiten lassen und müsse berücksichtigen .
daß der Angeklagte bisher unbestraft sei . Das Gericht hielt auch
eine Gefängnis st rase von zwei Monaten gegen
Roggow für ousreichens . die durch die Untersuchungshaft als

verbüßt erachtet wurde .
_

Herablehvng der ( varderobenprelfe in Theatern . Um den wieder -

holten Beschwerden des Publikums über die hohen Garderobenpreis «
in den Thca ' ern abzuhelfen , hatte di « Abteilung II des Polizei -
Präsidiums kürzlich die Berliner Theotsrdirektoren zu einer B: -

sprechung über diese Frag « eingeladen . Die aussichtsreichen V- sr -

bnndlungcn , di « jedock , noch nicht abgeschlossen sind , werden wahr »
schcinlich zu einer Vereinbarung von festen Garde -

robensätzen für jedes einzelne Theater führen .

Zum Aerztekonsiikl . Der ReiSSauSschbß für Aerzte und
Krankenlasien beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung im Arbeit ? »
Ministerium mit der Erledigung einiger formeller Angelegenheiten .
Ueber die Aufhebung des Streiks , der tür die Kassen als

erledigt gilt , wurde entiprcchend einem Beschluß der Kassenbaupt -
verbände nicht verhandelt . Bei dieser Gelegenheit möge nochmals
darauf hingewiesen werden , daß die Zabnärzte den Patienten der
Krantentassen nach wie vor ihre ärztliche Hilfe angedeihen lassen .

Sich selbst gestellt Ein Durchbrenner , der seit drei Wochen
gesucht wurde , bat sich nunmehr selbst der Polizei gestellt . Ei »
24 Jahr « alier Buchhalter Fritz Busch to w ski , der bei einem

Berliner Er . portgeschäst angestellt war . und wie er behauptet , auch

bevollmächtigt war , Briefe zu öffnen , um selbständig zu disponieren .
unterschlug am 27 . Dezember , als sein Chef nicht da war . einen
auS London eingegangenen Scheck über 5500 Goldmark .
verkautte ihn für 5000 Goldmark und brachte das Geld in lustiger
Gesellschaft auf Reisen durch . Mittellos kehrte er gestern noch
Berlin zurück - und stellte sich der Kriminalpolizei zur Verfügung .
Er wurde dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Zu dem Brand in der Tabakfabrik Fahag in Zleukölln , Her -
mannstr . 29 , über den wir berichteten , wird noch gcnietdet , daß die

Fabrik erst in geringem Umfang in Betrieb genommen war . iv

daß die durch den Brand bervorgerufene FabrikationS »
stockung i » wenigen Tagen beseitigt werden kann .

Der Schaden ist durch Versscherung voll gedeckt .

Za einer ZNassentundgebvng ruft der Republikanische Iugendbrnid die

Repubtikaner aller Parteien am Freitag , den 18. Januar , abends 7 Ubr ,
in die Tophiensäle . Jophienlir . 17/18 . Unter dem Gelamttbeina „ Unl er
Weg zur zweiten R e v u b I i t ' spricht RcichStagSabgeordneter Ge-
nasse E. A u s b ä u s e r . Vorsitzender des ÄsZlbundcS . über . Geldla - irepublik
oder Ireier VoltSktaat ?* Ferner sprechen TenatSPräsident A. Frehmuth
und Dr . Kurt Hitler . Im Anschluß : Freie Aussprache .

«rbelter . BIldvna - schv ' e «roh - Lerlin . Heute abend VI , Ubr beginnt
die ArbeilSgemeinschast . W- lIwtrts » astlicheFragen ' ( Genone
Max Grunwatd » in der Mädchenmittclschule Neukölln,� Donauitr . 122.

Hörerkarten am Eingang des VortrazSraumeS . Die Hörergebuhr beträgt
pro Abend 10 Pf Lolalzuichlag S Pj .

Jäc den englischen VnsSngcrkurso » deS Genossen N n I k o V e r , der
DienSIanS und Freitags ftatlsindet , könne » sich noch Teilnehmer melden .

Auskunft beim Genossen BruSke , Waldemarstr . 65a .

Volkshochschule Groh - Verlin . ArbeitSgemewschatten der Jugend . Dr . A.
Bebme : „Einlilbriing in die moderne Kunit ' . Nächste Zusammenkunft :
Heut «, Freitag , den 13. Januar . abcndS 7' / , Ubr . im Institut sür MeercS -
lunde . — Dr . Eli - HilSebrandt : . Sugen » und Milm - n>ch ' zu
gleicher Zeit im Französischen Gymnasium , ReichStagSuier 6. . Jugend ,
Beruf und Staat ' Montag , dm 21. Januar , abends 7' / » Uhr , im Institut
für Meereskunde , Gcorgenstraße 34/36 .

? lach , mann als Erzieher . Zu dessen am Sonntag , den 20. d. M . nachm .
2,30 . im Schiller , Tbealer . Grolmannftr . . statlfuidenden Voruellung sind dem

Bezirksamt Fricdrichsbain Karten zum Preis von 80 Goldpfennigen Zur Ver -

süguug gestellt worden . Die Karlen sind zu haben tm Bezirksamt , Markus -

str. 4S, Zimmer 3S. Sie werden verlost .

. Der Sausmana von Venedig ' gelangt am Sonntag , den 20. Januar

1924 . abends 7»/ , Ubr , im Ro e- Theater . Große Frankfurter <str . 432, erst -

malig zur Ausführung . _

Schiffsunfälle in aller Welt .

Das der Nordischen Aktiengesellschaft sür Handel und Schiff -

fahrt Hachfeld und Fischer gehörige 320 « Tonnen « roß « Segel -

schifs �Harald " , das End « Juni 1923 den Hamburger Hafen

zur Fahrt nach China verließ , ist seit vierzig Tagen über -

fällig� Die letzte Nachricht des Seglers , der «ine Besatzung von

vierzig Mann an Bord hat , stammt vom 18. Oktober aus der Bali -

straße . Es besteht nur wenig Hoffnung , daß das Schiff den Be -

stimmungshascn noch erreichen wird . — Offiziös wird aus Washing -

ton mitgeteilt , daß der amerikanische Kreuzer „ Tacoma

auf der Höhe von Vera Cruz gescheitert ist . Der Kreuzer

sendet Rotstgnai « au « . Verschiedene Schisse , darunter der ameri -

dänische Schlachtkreuzer „ Richmond " sind zur Unfallstelle aufge -

brachen .
Das amerikonische Luftschiff Shenandoah , das gestern

vor seinem Aufbruche nach dem Nordpol «inen Versuchsauf -

stieg unternommen Harle , wurde von einem heftigen Südostwinde

fortgerissen . Die Mannschaft , die sich an Bord befindet , be -

steht aus 30 Köpfen . Der Wind wehte mit einer Stundengeschwin -

dlgkeit von 88,5 Kilometer . Aus Westsieid wird telegraphiert , daß

die Besatzung des Luslkreuzers sich vergeblich bemüht , ihn gegen
den Wind zu halten . _

Ca » A>? scherunwesea nimmt , wie an « Düsielborf gemeldet
wird , immer mehr über band . In den letzten zwei Tagen konnte

die Polizei fünf verschiedene Fälschungen von Rot »

g e l d und ReichSbanknoten aufvecken . Es handelte sich um drei

Banden und zwei Einzelpersonen . Etwa zehn Personen find

verhaftet worden .

Der Kreuzer . Tacoma " der Cerelvlglen Staaten ist bei deu

Dangulllas - Rissen in der Nähe von Beracruz unterge »

gangen . _

Richtpreise in Berlin im Nahrungsmittel - Großhandel
and im Verkehr mit dem Elnaclhendel in Orlginalpaekana :

vom nonnerstac . den 17 . Jannnr
offiziell festgestellt durch den Landesverband Berlin und Brandenburg des
Reichsverbandes des Deutschen NahrunEsmlt ' ei - Qroßhandels E. V. Berlin
Die Preise verstehen sich In Gold - M. für 50 kg In Originalpackung ab Lager Berlin

und gaben auf j Rosinen In Kisten

Gerstengraupen , lose . . 18,50— 19. 85
Gerstengrütze , lose . . . 18�0 — >9,05
Haferflocken , lose . . . . 18 . 75 — 19,35
Hafergrütze , lose . . . . . 19/0 — 19,35
MaisfirieS . . . . . . . . . .70 . 65 — 20,95
MaiSDUder , lose . . . . . .24,05 — 24,45
Roigenmehl 0/1 . . . . . . 14 . 05 — 15,50
WcizengrieB . . . . . . . .19 . 75— 20,55
HaiißrieS . . . . . . . . .23,00 — 24,00
7f % Weizenmehl . . . . .16. 00— 16,45
Wcizcn - Auszugmehl . . . 10,75 — 20,55
Speiseeibsen , Viktoria . 31 . 10 — 31,85
Soeiseerbsen . kleine . . . 25,05 — 25,70
Bohnen . weiSe , Perl . . 27 . 05— 27,80
Lanebohnen . handverles . 31 . 55 —32. 15
Linsen , kleine . . . . . . .77,75 - 33,05
Linsen , mittel . . . . . . .34,65 — 44,40
Linsen , große . . . . . . .44 55 — 51,70
Kartoffelmehl . . . . . . .18,33 —
Makkaroni , lose . . . . . .38. 15 —
Schnlttnudcm , lo - e. . . . 27. 40 —
Burma II unelasiert . . . 20,00 —
Slam Patna I glasiert . . 79,7(1 —
Grober Bruchreis . . . . .18. 70 —
ReiscrieB u. - mehl lose 14,25 —
Rim äpfel , amerik . extra

cho ' oe . . . . . . . . . .133. 60 —
Oetr Anrikosen . ca ' . ' ancy >59,40 —
Getr , Birnen , ca . fancy 136,25 —
Uetr . Plirsiche . cal extra

choice . . . . . . . . . . 14�,00 —
Oetr . Pflaumen . . . . . . .61,00 —
Korinthen in Kist . choice 8C,20 —
Rosinen in Kisten . . . . 68,20 —
Sultaninen in K' S' en . , 98,70 — .
Mandeln , bittere Bari . . 139,10 —
Mandeln , süBe Avola . . 167,80 —
Kanee !

. . . . . . . . . . .

193,50 —
Kaisla Vera . . . . . . . .116,00 —
Kümmel , hollindlscher . 166,01
Nelken Zanzibar . . . . 244,70

Schwarzer PfefferSingap . 176,70
Weißer Pfeffer . . . . . . .141,00 —
Piment Jamaica . . . . . .79,41 —
Rohkatfee Zemralam . . . 288,00 —
Rohkaffee Prime . . . . .f95 . ro —
RohkaPee Suoerlor . . . 175,00 —
Röstkadee Zemralatn - ■• 385,00 —
Rösika ' fee Brasil . . . . .260,00 —
Malzkaftee . gepackt . . . 76,00 —
Rösteetrelde . lose . . . . 19,00 —
Ersatzmischun - ! mit TCP/«

Kaffee , gepackt . . . . .803 » —
Kakaopulv . lose , fettarm 135,00 —
Tee in Kisten Soushon 360. 00 —
Inlandszucker basls mei . 42,88 —
Inlandszucker Raffinade 46. 38 —
Zucker Würfel . . . . . . .47J3 —
Kunsthonig . . . . . . . .57. 30 —
Marmelade Einlr . Erdb 108,21 —
Marmelade Vierfrucht . 53. 00 - 51. 01
Siedesalz In Säcken . . . 6. 60 — 7,01
Steinsalz in Säcken . . . 4,60 — 4,85
Siedesalz in " ackung . . 7,40 — 7. 80
Steinsalz in Packung . . 5. 10 — 5,40
Bra ensch i alzin Tierces 80/0 —
B- atenschmaiz in Kübeln 82. 00 —
Purelard in Tierces . . . 78, "0 —
Purclard In Kisten . . . 80,00 _
Mar arine . Hondeismark . 53,00 — 57. 00
Marcarii e, Spezialmarka 60,00 — 69,00
Molkereibutter

. . . . . . .

— _
Corned beef t2 ' 6 Ibs p. K. 40,00 —
Sneck . gesalzen , fett . . . 77,00 —
Quadratkäse . . . . . . . .70. no —
Quarkkäse . . . . . . . . .80,00 —
Tilsiter Käse , vollfett . 135,00 —
Tilsiter J <äse halbfett . 90,00 —
Ausl . ungezuck . Condcnz -

miich 48/16 . . . . . . . .29. 75 _
Inländische desgl . 48/12 25,00 -
Inl. gez. Condenzm . 48/14 35, ( 0 —

Arbeitersport .
Yandbav - Serienlpiele .

Der durch die Verfamnilung aewaHIIe EpielausschuH

Heutige Umrechnur . gszahi 1000 Milliarden .

fe dir Setlenfplele
nie folgt ' feft : «Tm 20. Zanu - r ' li24 : <5 ü b • © t u p p t : Äuf dem Plag von
ssichte - i -üd, Moriciidorf , an der Trobrcnnbohn . 9. 00 Uhr : Äiulolln I
©reft . Berlin „ Süden ' ! ( ÜHBÜmct- ISide ) ; 10. 00 Uhr : « SC . I - ffichtc - Sül ) 1

( Rtüfltt —Sefjmcl ) ; 11. 00 Uhr : ffichie - Süd fIu «en »>- S! euf ° lln 4 ( Jugend )
ISven - Lutter ) ! 2. 0V Uhr : Neufölln I f Jugend ) - Sebön - dero ( Jugend ) ( Neu-
fölln 4) : ü. ixi Uhr : Wilmersdorf —Neufolln 4 ( ©« mich —Massrnth ) . Auf dtm
Platz bohenschimhduCen . Sommctftt . 9 —10 Uhr : Ost u —ASC . u ( Müller —Tett -
fchluq ) : 10) 10 Uhr : Ost 1 —Wstdau ( Stephan —Nohlei ! 11. 20 Uhr : ©rok - Berlin .
Süden ( Jugend ) —Wildau ( Jugend ) ( ASS. N) : 12. 80 Uhr : Neukölln 4 II gegen
Fichte 22 if ( Oft Ii ). © tuppe Nord : Auf dem Platz in Tegel , ©rok »
Rödern - storso : 9. 30 Uhr : Tegel II —Fichte Söll
Tegel ( Jugend ) - Spandau ( Jugend ) (Fichte M: 1- 80 Uhr ; Tegel ' —Sehte 15

( Tittmann —Sctf er) ; 2. 45 Uhr : S. ciliginTcif-ffie . fierifee ( cchnwtj - Ctimminfl ) .
Auf dem Platz in Neinickrndorf , Ccharnweberstratze : 9. 00 Uhr : Wedding l gegen
Moabit l ( Doll —©enth ) : 10. 10 Uhr : Sichte 25 l —Spandau I ( Polte —Hoppe ) :
11. 30 Uhr : Fichte 2. Jungmädchen - Adt . - Spandau Frauen ( Wedding ) . « »
27. Zannar . Auf dem Platz Neufölln . Strafte 47, am Dammweg : 9. 00 Uhr :
Neuwlln 4 II - ASS . II fKriiger - DehmrD : 10. 10 Uhr : Fichfe 22 I —ASS . I
( Stephan —Nahfe ) ! 11. 20 Uhr : Neukölln I ( Jugend ) —Flchie . Süd ( Jugend )
( Möllmer —©icke ) : 1. 00 Mir : Neukölln 1 1 —ssichte - EIld ( ©ramsch - Massenth ) :
2. 10 Uhr : Neukölln 4 1 —Fichie - Ost I ( Fahle —fleidlrr ) : 3. 20 Uhr : Renkölln 4
( Jugend ) —©roft - Berlm - Süden ( Jugend ) ( Nenkölln 1). Aus dem Domiuicus .
platz , Schönebeea , ap> Sachscndamm : 10. 00 Uhr : Schöncderg ( Jugend ) gegen
Wildau ( Jugend ) ( „ Süd ' u. „Süden ' ) ! ILIO Uhr : Fichte Süd ( Frauen ) gegen
©eoft - Berlin - Süden ( Schöneherg ) : 12 Uhr : ©roft . Berlin - Süden I —Wildau I
( Neukölln 4). Auf dem Fichle »Ost- PIatz , Hoheiilel ' önlwrifen , Sommeestrafte :
9. 00 Uhe: Ost N- Weddlng II <22. u. 25. ) : 10- 10 Uhr : Fidste 22 II - Fichlt 2611
( Ost II —Bedding ) . © ruppe Nord . Auf dem Platz in We: ftenfee . ehe-
malige Teabrennbahn : 1. 00 Uhr : Weifte »» » —Norden (Ketsch— Schwae, ) !
2. 10 Uhr : Fichte 2. V -Fichte 16 ( Dittmanu - Decker ) : 8. 20 Uhr : Leiligenfe « gegen
Moabit ( Doll —©enth ) . Aus dem Platz in Reinickendorf . Schaemseberstraft - :
1. 00 Uhr : Wedding I - Spandau I ( Ingend ) ( Tegel ) : 2210 Uhe: Weddin « gegen
Spandau ( Frauen ) ( Tegel ) : 8. 20 Uhr : Wedding —Spandau ( Mönuee ) ( Tegel ) .

Dre Resultate sind sofort nach dem Spiele durch den Schiedsrichter an
©en . M. Richter . Reinickendorf , Eommeestr . 14. ein , »senden . Foemulare tu
der Fichte , ©eschästsstelle erhältlich . Sollten die Spiele am 20. S*au�t aat -
fallen , wegen schlechter Bodenbclch , Offenheit , so werden dieselden am 3. Februar
auegetragen . Spielfllhixkcit den Platzes entscheidet dee Schiedseichtee . Ein .
» ndung eines Berichte » ist unbedingt «esarderlich . au » bei Spielaussall . � Die
Ankündigungen erfolgen immer Dirnstag » und Freitags im „ Borwart » .

« . « . « . „Socken » Segen der schlechten Bodenpeehöltnlss - m- rden sämt .
Ii »« für den 20. Januar von der M. E. B. . . Socken' angesetzten Serleuspiele
obaesaat .

JugendlchwiMmfcN . Am Sonntag , den 20. Januar , veranstastek der
«. Dezi rk de , I « reise o im Sladlbad „ F r i e d r i ch » h « ( au
der SchillingsbrOcke ein Iugendlchwimmleft . Fall olle ©roft . ?crliner »ereine
fraben Meldungen dazu obgegeben .

' den Mannerklassen tulden ebenfalls
Stafttten » und Einzelschwrmmen statl . Auch hler ist elne gnte Besetzung voe»
Händen . Besonders hervor , uheden ist auch das «asserhallspiel der Jugend und
Männer . Letzteres lüdet die Herden ä- Mannschak . en von „ Borwärts Berlin '
und „Frelr Schwimmer Reukölln ' «usammen . Es wrrd hier einen besonders
scharfen « amnf geben . Beginn der Nompse ß Uhr. ©. nlaftkirten sind noch
im vorperkauf im Svoethaus Fichte Ndpenicker Sir . 108, und Reukölln , «aiser »
Frledrich - Str . 81, sowie a » der «äffe jiim Preise von 0,50 M. ,n hoben .

„ Awk. » Mittwoch , den 25. Janvae 7 Uhr adend ». auf dem Fichle - Spork -
platz, Baumschnleuweg . « " somniluui der . Aw>' . Tagesordnung ! L Riestn -
gedirgslahrt . 2. «rhetter - Nintersporisest in Polsdam am 27. Januar . Meld «'
fchli/ft 2« Januar im Soorlhans Füchte, «öpeiiider Str . 108.

Sp. - C.
'

«fif ' ig . Soroärl » 1913 Rrnkölln . Südwest . Bezirk . Sitzung leben
Feeilag tzbend 8 Uhr hei «oxn . Neukölln , Sertzbergstr . 22. ©eneealveelamm .
lung am 25. Januar 1«?4, 8 Uhr. Der Berein sucht ,nm 20. Januar und
3. Februar einen spielstarken ©egner mit zwei M önneem nn rchotten aus
©egnees Platz . Trlerhonischrr Anruf Neukölln im oder an Willl Firr . Neu¬
kölln . Jedann - Suft - Sir . 5. _ . _ . . .

«rbriter . Sport , nnd «ettue . «orten — Nenkölln . 5 « wird nochmals auf
den heute in der Watter . Nathenan . Schuse abends 7h Uhr stat - klndenhen
«unstadenö aufmerksam gema »! . Da der Ueberschuft für d>« Iuaendpffege des
«artclls bestimmt ist . wird äufterss reger Besuch dieser Beronfiaflung »rwarteL
Die Sinlaftkarlen müssen an der Abendkasse abgerechnet werden .



ZDietfchafi
Micvm Zlbjchlub für rheinische Braunkohle .

Di « belgisch - französische Jngenieurkommission in Düsseldorf hat
mit dem Rheinischen Braunkohlensyndikat in Köln einen Vertrag
abgeschlossen . Daß auch dies « Verhlmdlung « n unter dem Zeichen
des Zwanges gestanden haben , ist aus dem Vertragsinhalt zu «r -
sehen . Nur in einem haben ste sich von den mit der Ruhrindustrie
geführten unterschieden . Sie wurden im Gegensatz zu den für West -
salen abgeschlossenen Verhandlungen mit dem Syndikat geführt .
Aus dem sachlichen Inhalt des Vertrages können wir folgendes mit - ,
teilen : Das Syndikat ist verpflichtet , 1 100 000 Dollar Kohlen¬
steuer für die Vergangenheit innerhalb der Zeit bis September
1924 zu zahlen . Die erst « Rate in der chöhz von 186 090 Dollar ist
sofort fällig . Der Gesamtbetrag erhöht sich , wenn das Syndikat
nicht nachuxisen kann , daß die Kohlensteuer für Oktober , November
und Dezember 1922 nicht bereits am 20 . Januar 1923 , also wenige
Tage nach dem Einmarsch , bezahlt war . An lausender Kohlensteuer
soll das Syndikat für jede abgesetzte Tonne Briketts

Frank ( nicht über 1,73 Goldmark ) und für jede abgesetzte
Tonne Rohkohle 1,50 Frank zahlen . Diese Beträge sind am
15. eines jeden Monats für den voraufgegangenen Monat zu zahlen .

In den ersten drei Monaten sollen 90 000 Tonnen und in den
dann weiteren vier Monaten 70 000 Tonnen Briketts je Monat zu
Reparationszwccken gebefert werden . . Es ist selbstverständlich, '
heißt es in dem Vertrag , . daß von den alliierten Mächten für diese
Lieferungen keine Bezahlung geleistet wird .

Lieferungen an die Eisenbahnregi « , die Besatzungstruppen und

- behörden werden mit abzüglich 15 Proz . vom Nettogrubenpreis
bezahlt und sollen allen anderen Lieferungsverpflichtungen gegen -
über bevorzugt werden . Ein « Verständigung über die Lieser -
menge soll noch gesucht werden . Wird sie nicht gefunden , dann hat
die Micum das Recht , in jenem Umfang Anforderungen zu stellen ,
wie 1921 im lJlegiegehet Lieferungen an die Reichsbahn und im

Vesatzungsgebiet an die Armee und Besatzungsbehörden erfolgten ,
wobei dem Syndikat gestattet werden soll , nachzuweisen , daß diese

Menge 24 000 Tonnen im Monat nicht überstiegen hat . "
Die von dem Syndikat zu zahlenden Abgaben werden unter

Vorbehalt der Recht « der Reparationskommisston einer Pfänderkast «

zugeführt , wobei die belgisch - französischen Regierungen schon jetzt
und auch weiterhin daraus bestehen wollen , daß aus den in der

Pfänderkasse verfügbaren Summen jene Beträge genommen werden

sollen , welche erforderlich sind für die Rückerstattung der durch
die Ruhroperation verursachten Ausgaben . Damit ist in gewisser

Hinsicht der Entscheidung der Reparationskommisston schon vorge -

griffen . Di « Rückgabe der Braunkohlenbergwerke , welche von der

Besatzung beschlagnahmt und m Regiebetrieb genommen wurden ,

soll abhängig gemacht werden von der uneingeschränkten Erfüllung

des Programms der Reparationslieferungen . Ueber die Einzel -

heilen der Rückgab « soll nach Erfüllung dieser Voraussetzung mit

den Eigentümern verhandelt werden , wobei besondere Sorgfalt ge -

legt werden soll aus die Behandlung der Arbeiter und Beamten , die

für die Regie gearbeitet , also den Befehlen der Besatzungsmächte

gehorcht haben . � _

vermehrter Rentenpfennlgumlaus .
Die Summe für Rentenpsennig « war ursprünglich auf eine Mark

pro Kopf der Bevölkerung , also aus 60 Millionen Rentenmark fest -

gesetzt . Jetzt liegt dem Reichskabinett ein neuer Entwurf vor . dessen

Genehmigung in allernächster Zeit erwartet wird . Da der Bedarf

des Verkehrs nach Zahlungsmitteln außerordentlich groß ist , hat

man sich entschlossen , das Metallgeld auf VA Mark pro Kopf der

Bevölkerung , also auf 150 Millionen Rentenmark zu erhöhen . Dies
würde ungefähr den vor dem Kriege umlaufenden Metallgcldmengen ,
abgesehen von Gold - und Silbergeld , entsprechen . Der Kredit des

Reiches bei der Rentenbank wird hierdurch nicht belastet .
Die zuständigen Stellen schwiegen sich bisher zur vorstehenden

Nachricht aus . Sind die 150 Millionen Mark Rentenmetallpfennige
eigentlich ein Teil der offiziellen Rentcnmarksumm « oder handelt es
sich bei der Ausprägung so nebenbei um ein kleines Inflatiönchen ?
Praktisch liegen die Dinge ja so, daß Pfennige kaum jemals wieder
bei der Ausgabestelle landen . Das bedeutet dann , abgesehen von
der Inflation , nach Abzug oller Unkosten reichlich 100 Millionen
Rentenmark Reingewinn .

Vieh - und häukepreise .
Auf den Viehmärkten setzte sich in den letzten Tagen eine

weitere Verbilligung durch . In Köln und Mannheim wurden z. B.
Kühe , Ochsen mit 20 —55 bzw . 18 —38 Goldpf . (1 Pfund Lebend -

�gewicht ) gegen 45 —68 bzw . 22 —40 Pf . notiert . Auch für Bullen ,
Färsen , Kühe und Kälber ermäßigten sich die Preise bedeutend .
Im Gegensatz zu dem Preisabbau auf dem Viehmarlt ziehen auf
den Häuteaukiionen die Preise an . Wir haben bereits auf die

�letzte Häuteaultion in Berlin verwiesen , die Preis « über den
Friedensstand erzielte . Auf der kürzlich stattgesundenen Auktion
in Saarbrücken ergaben sich sogar Preise , die um 20 —25 Proz . die
Ergebnisse der lehren Auktion überstiegen . Für eine solckre Steigerung
der Häutepreii ' e ist ober keine Veranlassung vorbanden . Da sich

j die höheren Häutepreise unnrittelbor auf die Leder » und Schub -
preise auswirken müssen , hat die Regierung die Pflicht , sich einmal
umgehend um die Hänteauklionen zu bekümmern . Dabei wollen
wir die preußische Regierung daran erinnern , daß in Preußen noch
immer ein « Verordnung für Häuteauktionen besteht , nach der der
Auktionator den Verkauf einstellen kann , wenn ihm die Preise nicht
hoch genug dünken . Eine solche Verordnung dient u. E. nicht dem
notwendigen Preisabbau .

Wertbeständige Anleihen der Gemeinden und Gemeinde -
verbände .

In einer gemeinsamen Verfügung des Ministers des Innern
und des Finanzministers wird zum Ausbruck gebracht , daß jetzt , nach
der im wesentlichen durchgeführten Umstellung der Wirtschaft aus

, die Goldrechnung , die Gemeinden und Gemeindeverbände wert -
beständige Anleihen aufnehmen oder in Form der Jnhaberanlcih «'
auf den Markt bringen werden . Diese Anleihen werden , wie der
Amtüche Preußische Pressedienst auf Grund der erwähnten Ver -
sllgung mitteilt , auf die jetzt wieder in Gold auskommenden

! Steuern gestützt werden können . Die Anleihe als Mittel zur
, Bereitstellung einer außerplanmäßigen Einnahme ist grundsätzlich

nur dann zuzulassen , wenn die Deckung der Ausgabe ihrer Größe
und Zweckbestimmung nach durch eine ordentliche Einnahme
nicht möglich ist . Di « im Augenblick noch als ungewöhnlich zu
bezeichnende Lage der Gemeinden usw . erfordert eine von den
Friedensgrundsötzin insofern abweichende Lösung der Anleihefrage ,
als vor allem eine Verschleuderung des goldwerten Gemeindebesitzes
vermieden werden muß .

Die Gemeinden werden zunächst die Deckung ihrer Bedürfnisse
durch die in einer früheren Verfügung empfohlene b e s ch l e u -

> nigte Hebung der Grundvermögens st euer suchen
müssen . Soweit dies jedoch im Aug - mblick nicht möglich ist . wird
die Deckung — und zwar nur bis zum 31. März d. I . — auch aus
wertbeständigen langfristigen Anleihen für unabweisbar laufend «
Ausgaben ins Auge gefaßt werden müssen . Die Voraussetzung für
die Genehmigung einer solchen Anleihe ist jedoch , daß unter Berück -
sichtioung des Abbaues , der Sparsamkeit und der An -
spannung aller übrigen Kreditquellen ein anderer Weg zur Erfüllung
der gesetzlichen Verbindlichkeiten nicht gangbar ist . Die näheren
Einzelheiten dieser Gemeindeanlcihen , insbesondere über den

Anieihetyp , die Deckung , Wertbercchnung , Tilgung und Verzinsung
werden in der neuesten Nummer des „Miuistcrialblaitg für die

preußische innere Verwaltung " bekanntgegeben .

5pekulaNon in heimischen Anleihe « .
Die Aufweriungsbewegung in heimiichen Anleihen m » ß mit

Vorsicht aufgenommen werden , da der Staat nicht daran denkt , au «

eigenen Mitteln d' e Auswertung der heimischen Anleihen zuzu -
lassen . Die wilden Kurstreibereien in heimiichen Anleihen sind
zweifelsohne hauptsächlich aus Spekulationsmanöver zurückzuführen
und mit Vorsicht aufzufassen .

Zuckeranleihe .
Den Reigen der mehr oder weniger wertbeständigen Anleihen

auf Kohle , Kali , Getreide » iw . schließt jetzt — so kann man wohl
annehmen — die Deutsche Zuckerbauk A. - G. mit der Ausgabe von

sechsprozerniger Zuckcrwcrianlcihe ini Geldwert von zwei Millionen

Zentner Vcrbrauchszucker . Auch dafür werden sich Freunde finden .
schon wegen des spekulativen GehaltS dieses zuckrigen Anleihe -
papierS , man kann doch beim besten Willen Zucker nicht als gleich -
mäßigwertbeständig ansehen . _

Sächsische Goldnoten . Sackisen will eine Goldnotenbank
gründen , das bedeutet die Schaffung effektiv durch Gold usw . ge -
deckler Note » . Das Reick » ist mit der Gründung «inversianden .
Reichsbankpräsideut Dr . Schacht hat nur die Bedingung gestellt ,
daß die sächsische Goldnotenbank in einer etwa entstehenden Gold -
noienbank des Reiches ( Dr . Schachts Plan ) aufgeht . Damit sind
die Sachsen einverstanden .

Kriegserklärung an die Stinnesen . Eine Tagung von Ver -
tretern sämtlicher Organisationen der gehobenen und mittleren
Eisenbahnbeamten Bayerns , Württembergs und Badens hat den
einmütigen Beschluß geiaß », jede Uebersührung der deutsche » Reichs -
essenbahnen in privatwirrschastlichen Betrieb unter allen Um -
st än d e n aus volkswirtschaftlichen und politischen Gründen abzulehnen .

AEG . ohne viertel ohrsdividende . In der AufsichtsratSsitzung
wurde gleichzeitig mit dem Abschluß für das Geschäftsjahr 1S22/2S
die Rechnung für das aus Anlaß der Verlegung des Geschäfts¬
jahres anschließende Zwischengeschäftsjahr vom 1. Juli bis 30 . Sep -
tember lS23 vorgelegt . Mit Rücksicht auf die in Fluß befindlichen
gesetzlichen Bestimmungen für die Ausstellung von Vermögens -
bilanzen soll der Generalversammlung vorgeschlagen werden , den
am 30 . September 1923 verbliebenen Ueberschuß von rund
106 Billionen Reichsmark auf neue Rechnung vorzutragen . Man
darf natürlich nicht vergessen , daß die 106 Billionen einen anderen
Geldinhalt haben als heute für die gleiche Summe gelten würde .

folgen des Frauksturze » . Nach einer HavaS - Meldung aus
Roubaix hat eine dortige Textilfabrik wegen Erschöpfung der Lager
in Rohwolle , und weil sie bei den jetzigen Preisen außerstandc ist ,
sich neu zu versorgen , drei Viertel von ihren Baumwollsortierern
entlassen . Man nimmt an . daß auch noch weitere derartige Firmen
von Roubai ; und Tourcoing zu ähnlichem Vorgehen gezwungen
sein werden .

Neue französische Diskonterhöhung . Die Bank von Frankreich
hat den Wechseldiskont von 5' / , auf 6 Prozent erhöht .

�ugenüveranftaltungea .
Achtong . ?bteUllNl >,l «itei ! Von nachstehenden Abteilungen sind bl » heute

trotz verschiedener Aufforderungen noch nicht die Theatermarten sitr dir Vor -
stellung am 20. d. M. bezahlt worden und wird hierdurch nochmals dringend
ersucht , die Bezahlung heut « , Fr et tag , umgehend vorzunehmen .
Köpenick , Friedenau , Lankwitz , Lichtenberg - Rord , Mahlsdorf , Moabit I und II ,
Neukölln IV, Niederschönhaufen , Echöncbero I, Tcget . Treptow , Wcitzenscc .

Achtung , Abteitungskasflererl Heute , Freitag , mitffen unbedingt die Bei .
tragsmarlen von der ersten Hälfte des Monats Januar abgerechnet und für
die zweite Hälfte abgeholt werden . Die Beiträge sind wie folgt : Bis 15 Jahren
5 Pf. , von 15 —17 Jahren 7fh Pf. , Uber 17 Jahre 110 Pf . Es sind ferner die
Januar - Zcitunqen «Preis 15 Pf . ) abzuholen .

Achtung , Mitglieder ! Zur Nachmittagsvorstellung am Sonntag , den
20. d. M. im Neuen Theater am Zoo zur Auffiihrung „ Der arme Heiiirich " von
«s. Hauptmann sind noch Einzeitartcn zum Preise von 75 Pf . pro Stllck im
Iugendsekretariat , Lindcnstr . 3, zu haben .

Pf - Bm - üO

. "
,1 " _ öch

m

DO TA

ORIENT CIGARETE COMPANY
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Kohnen
Kohnen
Kohnen
Kohnen
Kohnen
Kohnen

& 3örin9 .
& 3örins .
& Döring *
& Döring ,
& Döring ,
& Döring ,

Alexanderstraße 12

Rosenthaler Straße 53

Brunnenstraße 126

Landsberger Allee 148

Frankfurter Allee 223

Neukölln , Bergstr . 65

Nach Beendigung unseres Inventurverkaufs
bringen wir ab

Freitag , den 11 . Januar ds . J .

ganz neue billige Preise
Untere » ämtllchen Preise ohne Ausnahme sind noch «

mals bndniilnnd hnriinlnransnlst und bieten eine

selten sünstiee Kaufgelegenheit
In unseren 6 Geschäften finden Sie enorme Vorräte von Ober - und

Unterkleidung , von den einfachsten bis zu den besten Qualitäten .
Unser altbewährtes Geschäftsprinzip : „ Greller Umsatz , kleinster
Nutzen " , eoll auch für das neue Jahr unser Leitmotiv sein .

üerfen - ÄMflöe Ä . I9 «

Eerren - Aniüöe
finaben - me
lüBler - Jlnzflb8�h, . "e5L4«
Man( liester . a�r�34»
WtelerlBflenÄ ' . " * �
üIsler�Ä,,G . nr . ,i2I�

! WlM . Hüfllel . . m. 1450

Bmlinaiilel .

Sportaozol ud « . t «u. 290�
3SS

u

Hier nur einige Beispiele unserer Preiswürdlgkeit :
5031

reo
TOS IL UuiBnbl. Lederbose

Leibdien 21 °

BcslrJosenKh ? MÄr6«
Feldfirane Hosen. . . . 6° °

Mannbeslerbosen . . . 1250
Binzeine Sioltveslen� 31 ?

Mandiesler - 5�. h" - Il10

StoH- Breeeheshose >l4S0

Snortstnlzen . . . v<») l1 »

RndisadicLeflerrleni . Ä

Monlör - jmzflderJbirV0
prima Natur - A SO
ledar . Paar 7

140X190 cm * 71
groß . . . 1

Tribolbeinflen sL £ blg . 325

Mako - Hemden

NoraalhemdeniÄck 2®°

ünlcrzlebjacfeenÄ�a60
Banmwoil . Menr�SS « .

Relnwoll . Sßüken �85�

Hosenlr &dergvt . �60 « -

. . iwSOpt

Mengenabgabe vorbehalten .

Qarnltn r ( Kragen , Manschetten , AI
SerrUeurj

IS



Heule . Freikag . den lS . Januar , 7y<? Uhr :

S- AZ
a . WWWWWWWWWWWIWWWWWWWW�����W������W�WWW
Nogotstr . 53, Vortrag ? „ Darwiinsmus, " — Nordost II : Schule Dan�iger
Stcoüc 23, Vortrag : „Faschismus und Sozialdemokratie . " — Osten P. V. :
Schule Eckertsir . II , Vortrag : „Nevolutioucn im Laufe der Weltgeschichte . " —
Romenthal : Lokal von Fries , Lindenallee . Diskussion : „ SAZ . und ZlI . " —
Schiineberg II : Eemeindeschule Franken str. 10, Karl - Lieblnecht - Adend. —
Steglitz II : Jugendheim , Solsteinische Str . 3, Vortrag : „ Drnndidecn des Sozia -
lismus " . 2. Teil . — Wedding : Ledigenheim , Schdnstedlitr . I, Vortrag : ,�luuge
und Mädel in der Bewegung, " — Wei( j - nsre : Realgymnasium . Woclck.
Promenade , Diskussion : „ Sinn des Wandcrns . "

Sroft - Heriiner parteinacbrichten .
i . itreis Tiergarten : Heute , Freitag , abends Vi Uhr , Kreisvcrtretervrr -

saminlung in den Arminiushallen , Bremer Str . 73. Wahl des Kreis »
Vorstandes .

Norgen . Sonnadend , den 19 . Januar :
4g. Abt . IM Uhr ffunktionärsitmng bei Keufner . Hagelberger Etr . l!va. —

tkonimnnole K»m»ilft »n: 7 Uhr Sitlung bei Keufncr , Hagelberger Etr . Ata.
Es nehme » alle ehrenamtlich tätigen tbcnosicn und Bezirksverordneten teil .

44. , 45. nnfc 4». Abt . »I « Genossen beteMgen sich an dem Mmuuiirnz ran
7 Uhr in der Schulaula Reichcnberger , Ecke Forster Etr . Eintritt 40 Pf .

85. Abt. Mariendors . Vi Uhr Funktionärsitzung im Fimmer 25. Die alten
Funktionärausweise sind mitzubringen .
Abt . Neukölln . 7 Uhr beim Genossen Rohr Eii
Abt . Lichtenberg .
Bericht von der Borstä
karten

Uhr beim Genossen Rohr Eihung der Funktionäre .
7 Uhr Funktionärkonferenz bei Klucke, Scheffelstx . 10.
torständeionferenz und Ausgabe der neuen Funktronär -

Zungsozialisten , Gruppen Treptow , Lüde » und Friedrichshai ». Die Sonntags -
Heimabende fallen bis Sonntag , den 27. Januar , einschl . aus . Nächster
Heimabend 3. Februar .

Uebermorgen , Sonntag , den 20 . Januar :

32. Abt . Vorm . 11 Uhr wichtige Eihung des Abteilungsvorstandcs Mit den
Gruppenleitern in der Wohnung des Genossen Obst.

ZliMmelikkafte ser erwttdsloMilglWeröer BSJtö. - Betlin
ZNonlag , den 21 . Januar , nachmittags 2 bis 4 Uhr :

1. »reis Mitte : Elsasscr Etr . 86/88 sFohrstuhlaufgang 2 Tr. ) .
Ober- , Riederschöncweid «, Johannisthal , Adlershos : Lokal „Einstedler " , Zo>

hannisthal am Bahnhof .

Dienstag , den 22 . Januar , nachmittags 2 bis 4 Uhr :
2. Kreis Ticegartra : Im Artushof . Pcrlcberger Str . 25.
3. Kreis Wedding : Schulaula , Pank - , Ecke Biescnstrasie .

5. Kret , ffriedrfchshakn : «chiuibk » »efeksschaftshan », Fnlchtftr .
Saal > und Rigaer Str . 85 sTöpper » Lotal ) .

I. Kreis Krcnzberg : Jugendheim , Lindenstr . 3.

so» ( toteret

Wilmersdorf : Bei Pieper , Holsteinisch « Str .
Temxelhos - Mariendors :

�
M Kaiser - Wilhelm EckeIn Tempclhof bei Buse ,

Werderstrahe .
Neukölln : Parieiburvau , Rcckarstr . 3.
Trcptow - Baumschulenwcg : Schule Wildenbruch strohe in Treptow .
Lichtenberg : Lokal Tempel . Gudrun str. 7.
Rcinickendori : Volkshaus Reinickcndorf - West. Echarnwcberstr . 114, und Jugend -

Halle Seebad , Reinickendorf - Ost , Rcsidenzstr . 40.
In allen Räumen liegt der „ Vorwärts " aus . ebenso weiter « Partei -

. Zeitungen aus dem Reiche. — Sämtliche Lokalitäten sind geheizt . Kein Trink -
zwang . — Ohne Miigliedsbuch der Partei kein gutritt .

Der Bezirksvorstand .

Vorträae . vereine unü verfammlunoen .
Vereinigung fllr schnl - »» d Srzichungssrogen , Berlin - Treptow . Der -

sammlungsort : Aula der 1. Gemeindeschule , Kiefholzstr . 46. Beginn 8 Uhc
abends . Sonnabend , den 19. Januar : „Die Beurteilung des Geschlechtstriebs
im Wandel der geilen . " ( Unioirsttätsprofessor Dr. Heller . ) — Mittwoch , den
23. Januar . „Seyuelles vor der Reifezeit . " ( Geheimrat Dr. Moll . ) — Mitt¬
woch, den 30. Januar : „Die Reifezeit der Knaben . " lGcheimrat Dr. Moll . ) —
Dienstag , den 5. Februar : „Tie Aufgaben der Religion in der Menschheils .
entwicklung . " sPfarrer D. Rithack - Etohn . )

_ _ _
Ziehcng unmfldeiTuflich heule

MJMliHe
8O4I0 G ewinnc ün EJ o tragre von ins .

450000 Dollar

HoldanlsSlie

1 50 000 $ LÄÄstMz
.

- SS 000 3 KÄMM :

1 20 000 3 wiSMSis -

; iOOSOsScMäMeis "
Fre &a fttp 1/i Leu 42 Uentciun . , f * r >/, Los
21 KawlTtm , nir */• 8 o » 8 . 40 Bexitenm . ,
für ' /m 4,20 Rcs*f «BiEn&>rli und Porto .

hlehn Zehntel - Lose
I sortiort aus vorsch�cdenen Tausandan

42 Ren ; cnRiar3c .

Preuß . G? nera ! Lotterle - DSrektlon
Berkin VT S, Kiarkgrafenstr . 39 .

Lose zu haben

bei aüen staatlichen Lßtterie - Einnehmern

Ganze 42 . 00 Sentenmark I

Kalbe 21 . 00 Rentenmark

Fünftel 8 . 40 Rentenmark

Zehntel 4 . 20 Rentenraark >

Lose
zu amtlich . Preisen

KrSe ® ?
Staatlich . Lottorie >El nnehmer |

Barlin W8 >
Friecfricratr - 192 - 193 |

nahe Leipziger ÖtralU»

Niesle ? , ilüttsoleie ejsw .

Staats -llieaierjGrolleVolkSlipsr IS,w5ähs
norrnlirsnc ■ *>■• • ■

7v9 uhr ; SchDeeflockclien
Opernliaus

12 Uhr : Sin onie »
Mlttajrslconaert

7l/s U. " «. Sinfonie -
Konzert

Opernhaus
nrn Kocl�splatz

7L' hr : Flede « maus

Schauspielhaus
TltUhr : Viel Lärm

um u. ' c Ks

Schiller - Theater
7' /2 : t). Stiitun�sfcst

VolKabühne Vli . i . \ 4niiralspalast
7 Uhr : Don Karlos AllaDendlich 7 % U.

Deutsch . Theater
V/t Uhr :

Scherz « Satire ,
Ii onie und tiefere

Bedeutung

Lessing - Th .
Allabendl . 7' /z:

Riss ihr wollt

Oeot. Wiliki - Ih .
Allabendl VI, :

S e h o r a

Kammerspiele
8 Uhr :

_ » n i ; e b a r g
Theater i. d.

KLnizxxratzsrStr .
8; Die Dame mit d.
Scheidungsgrund

Komodienhaus
8: Die Kleine

vom Variete

Berliner Thealer
7. 30 Uhr : D O LLYll

5?jse - Theatfir

f . �BorBümmelz
Cosino - Tbeater
8: Dienstmann Nr. 7

EtrI. Volksstüiin 3 Akten
Vorher : UuiiterYeil

8 U. Kleines Th

M saioole M
lieu ' e 4 U. kl. Hr. :

Schneewittchen .

8 U. ResidenzcTh .

Ein idsaler üäfio
Heule 4 U. kl. Fr.

Aschenbrödel :

Stg . P/t U. bei kl Pr�'
Ein Wnlzertraum

OcutschOpernhaus
7 Uhr : Lohcnjjrin

VeraSchwan. Lcssmann,.
Jthühendori. Burg

Intimes Theater
3: Der Hinduprinz
Der Schrei usw.

Metropol - Theater
ll/3 Uhr : Marietta
Opercie v. K o I l o
Neues Thcat a. Zoo

Geschlossene
Vorstellung !

5bd. 7 U. Prem . ere

Msine IMi Oilo
Operette von Jessei
Neues Volkstheat .
8Uhr Die keusche

Susanne

Tägl 8 Uhr :
lirteniat. VIlRiETt

und
„ Mutter "

<
Kitlv. , Soanab. b. Sonn¬
tags 3. 3ü zu halb .
Preisen das volle
Abendprogramm

Jugendliche
haben Zutritt

Renaissance - Theat .
7V2U. Kampf der

Geschlechte »

Ehta�ri. d. Koomaodaoteostr
T*/* Uhr : Die Post -

mcistcrln
Volksiüml . Preise '

Wallner - Theater
SU: Sprungl . d. Ehe

mit Leo Peukert
Lustspielhaus

äuhr . HaiJtr Joaes

Neue Welt
Inhaber ; A. Scholz Hasenheide 10S- I ! 4

T ä £ 1 1 c hl

Bodihier - Fetf
Müenltayerlsdieii Alpen
S KsttlltD
Jeden Dienstag , Donnerstag , Sonnabend u. Sonntag

Großer jUpenball
Eml . Wochont . 6 Uhr Anf. Wochent . 7 Uhr

_ Sonntags 3 „ „ Sonntags ! „
- Voranzeige
Dienstag , den 22. Januar ; PrSmilerung des

eleptesleD OanieD-Sport-KostDiDi s . Än

8 U, Trlanon - Th . l Wall . alla
Erika ülässner I " « II . « II »

joujou ) M ' ehester
tleule 4 U, kl. ?r . JJ Wembergsweg

Dornröschen

Ceatral-Ilisaler
Tägl . 8 Uhr :

Püttasdi o. Perlmutter I

lontiscbe Öpsr
AHahendlich 71/,:
Die größte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

15 We " -
1attraktlonen I

M> I3I
Variete - apielplcn

Rauchen gestattet .

.-itidishi' UiiTli.
ragi . vi , v.
u. Sonnt . 3U. £

Stettiner
Sfinger

Th. a . Kotlb . Tor
Tlslidi I ' Mn
>. nadi-

irittaq 3 Ubr;
ELITE -

Slnger
U. a .

Cr TrarunIn
Hapeilmdihn

letropol- |fariete
Behrensir . 54

8 Uhr :
Ciaire Waldoff
Max Marzelli
Frida Weder -

Flessburg
Willi Picardy

usw.

K!e!oe Preise I

aa
Friedrich : tr . uü

Ecfle Leipziger Str .
Tarier / Kibaretl
Nehm . 4,' ,t abds . T3�

Sleianderplatzü
Dessen , jlgarelleo ,
Zigarren s Tabake .

Neues Operetten - Tbeater

Kf
Dcr Culdo 7' , Uhr

keusche
hielseher

lebemann

Schwank i . 3A' ctv . Fr. Arnold i . E. Bach
Guido Thlelscher , Else Bäck , Herta
Hartz , Hrdda Neuhoff , Julius Brandt

Fritz Del. us, Richard Ludwig

Ip . pollo - Theaterl
I >,,Uhr Dir, James Klein 7> »Uhr i
! uas wel t istor Schauspiel : 1

Volk und Krone I
iEmleÄ Bismarik -Trilas

Ueber - 00 Mitwirkende !
1Cnjolim T, 1. rramii' itet . BähmtätsMrcl

Diese WM wiefler heisoienose WeDeie !
N* t�fT ™rtr Grober Umsatz - kleiner Nutzen !

Demgemäß sind unsere Preise ! Es lohnt sich , die nächst eh enden Angebote ge¬
nau zu studieren u. sich von der Güte der angebotenen Artikel zu überzeugen .

Einige Beispiele unserer LeislunssfEhlsicelt : ■

Deckbettbezüge T'
Linon . 130x200 (an«, ganzer Breite )

Kissenbezüge ' Ä0 *
Louisianatucn 130 hTrit -

für Bett -
. . Meter

7 "

23S

fCO

95 p' -

ImIaHa - us kräftigem Köper 4 * 50inaCllC stont , 105X200 . . . O

InlAitA an8 kräftigem Köper 975iniCUC stout . 120X200 . . . #

bozügo , la Qualität

Louisianatuch
für Bettbezüge , la Qualität .

1535
Inlett - Oberbett
federd . Köper , 130x200 . . .

Deckbetibezüge #nfl �90
starkffid . Nessel , 120X200 . . . . « 5

Kissen dazu passend , 80X30 S 5 �

Damast - Handtüch .
kräft . Halbleinen , 50X100 . . . I

Damenhemd TÄT 090mit Btickereiu . lloblsaam - Garnier ,

Beinkleid dorn pao - end . 3��

vir dsmerken . gab es sich bei vorstehenden Anzehoten um keine so¬
genannte Reklamsware , sondern um wirklich gute OualltSten handelt
Sie sparen datier durefi einen Einkauf bei uns enorm viel Geld /
Grüßte Auswahl in pa . Damast - u. Dlmltibezügen , Uebcrschlaglakcn in Louisiana ,
Mako oder Relnlsinea , Plumeaus , Paradekissen , federdichten und farbechten
Inletten , Hemdeniuchen , Madapolam , Makotuchen . Lakendowlas und - leinen .

Uschtdcher , Tafelgedecke für 6 —24 Personen In eller -
feinsten Ausführungen , Kaffeedecken und Gedecke
In unserer Filiale WilitiSrsdorler Str . 37 :

135 . 25
227 . 00

Daunen - Steppdecken 1 . Satin mit U Daanenfilllung . . . .
Daunen . Steppdecken elnooit beste Seide , la OonoeokOllnog

FadurtKnnlsche . zuvorkommende Bedlentingl

fialtüDser Daisni 73 LandsDerger Strafie 88 Dresdener Straiie 33
( Nähe Hermännplatz ) (3 Min, vom Alexanderplatz )

Wilmersilorler StraBe 37 ßH < " der

Jeattnet von 0 bis 1 Ohr

( Nähe rrinzcoeträS . )
_ _ __ __ __ _l' \ P
. Bismarckstraße /

KarnevaL
u. Verelnsartikel , Tombola - Gewinne ,
Artikel für Bockbierfeste

in gröBter Auswahl zu Friedens¬
preisen . Gewinnlose und Nieten .

Pohl & Weber Nachf.
Spittelmarkt 4/5 , 1.
Fernruf Amt Merkur 6758

AZU unter Preis
doppelclysos kompl. 1. 50 u. 2. 50 Ml
Damendeuches 250 mib S. 50 Mk
Irrlgoloren , Becher Schlauch . zioe>

Mohre t Ml. u. l . 50 ML Pameabiudo » Thb >« Pf „ 75 Pf .
l Mk. Veeoandwaus , vorzuglich . 50 100 250 gr
Klosettpapier la Roue 13 Pf . 3U PI. 60 Pf. l - SUm
Arepp 16 Sf. Batterbrolpapler , tettblcht . 60 Blatt 16 Vf. feln -
tslle von 10 Pf an. 1,o »' mi»el 10 Pf . tialiteeem , 10 Pf. TahP-
pasta b Pf . Schuici enis 10 Pk. Hlcnplong 30 u. 50 Pf . Gununl-
taugu 5, m 20 Pf flcberth rntomelor 60 u. 75 Pf Pudrrpaplef
20 Pf . £au 50 Cotogne . ««fc «r. Fla ' che >5 Liter nur 2 ML.
noacwaasei 5» Pf . kop,w - sa «f 60 Pf. u. I Ml. . la siaitlli » 60 Pf .
sowie viele bllll « »tavsliaU- . soilette - n gvmmlaetllisi . Nu ,
bei A. Noo , A Oo. gegr. 1890 Markgrafen »r . 84. neb Jordan

I Uta. Verlans nach auswärt « fofort per Nachnahme .

kerlin O 112 , Rigaer Str . 7 l > 73a

empfiehlt preiswert in bekannt solider Qualität

Sc&Iafziinaier , Speisezimnier , Herren¬

zimmer sowie Küchen in allen Größen , Polster - und Einzeimöbel
Pahrrerblndunzen ; Stad bahnhof Frankfurier Allee u Hochbahn : Haltestelle Baltenplatz

StraBenbahn : Nr. 176, 168, 5«. 54, Haltestelle Samai UerstraBc .

Betanntmachung .
Nachdem der b>sher ! ge Amtsinhaber nach

3ljähriger Amtierung m den Ruhestand
tritt , ist die Stelle des

« Semelndeaaeslehee »
lBlirgermelster «)

dcr ( Stadt ) Gemeinde Grohbreltenbach In
Thiiringen zum l. April 1924 neu zu besetzen.

Die Wahl ertotgl nad> den Bestimmungen
der Thüringischen Kreis - und Gemeinde -
ordnung auf die Wahldauer de» Gemeinde -
rat »

Bewerber mit aründlichen Erfahrungen
im Kommuna' dienst im Atter bis zu 35
Jahren werden aet eten. ihre Bewerbungen
spälestm » bis 15. Februar 1924 mit au»-
luhrlichcm Lebenslauf und geugnisobschrtf -
len an den Unterzeichneten unter Angabe
der Sehalls - und Penlionsanfpillche einzu -
reich, n.

Anfangsgehalt nach Gruppe IX der
Thlirina . Bcsoldungsordnung .

Grotzdreitendach bat rege Industrie und
zirta 4000 Einwohner .

DroBbrcitenbnch . den 14. Januar 1924.
Der vemeinderat .

Alfred Hörcher . Boisitzender

ttsrlirD - ZISarellcH
Saba 33. 50, Haipaus 32 50, Juno , Salem ,

York , S. C. , Wenesti , Blaukopf ,
Alle führenden Marken am Lager .
GroBe Auswahl in Zigarren , Tabak .

Heisenberg Nehf . Krelapp ,
Gruner Weg 85 fam Andruasplatz�

Verkäufe

Kinderwagen , Klappsporiwagen , Rin -
derstühle , Kiuderdrahlbeilstellen , neue
und gebraudtte . Sd ) warzmann , Kott >
buscrdamm ?3. '

in großer Au » w stets
oorrät . BilligiLBreife

Eollbao . Kakao
Keks . Pralinen

Gelir. Deotsdikrön
llrbanstr . SZMvl 7160
Berrreter gesucht !

Dt . zzelziulle
neu, mad 45. - , eleg
Seal Electr . - Mantel

mod . neu >85 . —
warldargstr 26 1

Amt Stephan 70

Am 17. Januar 1924, früh l/ «t Uhr , ver -
i schied plötzlich und unerwartet mein

inniggeliebter Mann , unser guter , tren -

[ sorgender Vater , Bürgermeister

Adolf Ritter
im 53. Lebensjahre .

Dies zeigen mit der Bitte um utille
Teilnahme an

Fran Agnes Ritter geb . Wlttlic ,
Erna and Hnns Bitter .

| Bekleidnngsslgeke . WSsehe ii5w!|
Elegante Kerrengarderobe lauft lebet

mann noch zu billigstrn Grundpeeisen .
Anzüge . Eutawans . Ulster , Spoitvelze ,
Gummimäntel , Hofen , Joppen größte
Auswahl . Fahrgeld wird vergütet .
Bindet . Inualidenstraße 29, am Siel
tincr Baknhvs . _

'

Leihhaus Friedrvchstraß . i lHallcsch : »
Tor ) vertauft eleganle Herrenanzüge
Ulster . Paletots . Sportpelze . Gehpelze .
Katzcnjacken . Sealmäntel . Kreuzfüchl «.
GraufUdlsc . Blaufüchse . Wölke zu enorm
billiaen Preisen . Kein « Lombardwnre .

Aus Kredit . Enorm billige Herren
onzüge . Tnillenmäntel . Fertig unb nach
Maß . Leiser Gottlied , Rollendorsstr . 22a
Hochbahnhos Rollcndorfplatz .

muiuri . »mvua•itMjiw, . . w. i -
kurrcnzlos billig . Keine Lomdardware .
Firma achtcnl

_ _ _ _

_
'

Schuhwaren . Einmaliges Angebot .
Serrenstiesel , sehr dauerhast , von 6. 85
an. Kinderstiefel von 4. 75 an , Damen -
Halbschuhe von 5. 75 an , nur solange
Porrat . Ludwig Dehn , Neukölln .
Pflügcrstraße HL_ _ 76/3-. '

totste IfeiaMfiirttei !
yenle . greilag , den 18 . januac ,

im Verbandshauseabends .
Linienstraße 83. 85:

Branchenversammlung
der Rahrleger und heiser .

DM - Die Vertrauensleute treffen sich
um 5 Uhr. _

�» lung ! zWMdeikn Achwnsi ?

Sonnabend , den IS . Zannar . abenb »
6 Ahr . im verbandshanse sl

Saal , pal terre ) . Linienstraße 83 t

Branchenversammlung
Tagesordnung : l. Die gegenwärtige

Lage in dcr Branche . 2 Dtskufston .
3. Berbandsangelegenbeiten .

Berdandsbueb legitimiert
>51/11 Vie Ortsoerwaltnng .

»Meviil Skllliel biljz !
llomlao - Aaskea 5 Pf an
MOtzeo 2 W an. fapler -
acnlangea . Kanfcui. Radau¬
artikel Aastcckb umen,
Knallbondons , Feuerwerk
gr. Auswahl A. Maas
A Co. , Markgrafea -
sirnste 84, neben Jordan ,

gegr. 189a 10 - 6 Uhr,
lNetallbetten , Chaifelonaue » 8 Gold -

mark an. Paliulmalragen . Polster -
auflagen , Kinderdrahlbett . Meicke,
Anaustilraße Z2a. Oueraebäude . _

•

Patentmntratzcn , Aufleaem "

- - - - -

r ,
Metavdctten , Chafselongucs . Baller .
Etargarderstraße achtzchn . _

•

Herrenzimmer , Speisezimmer , Schlaf .
Zimmer günstiqe Karl - r ' eaerbeit . Klub -
sesscl 50, Echaukelsisthle . BcrHko 68,
Küchenanrichte 55 Goldmari . Möbel -
haus Kamerling , Kastanienallee 56.

teusikinsfrumeafe

Uebuagsk ' aviere 225. Oranienstraße 63.
Fahlungserlcichtcrung .

_ _ _

Flügel , Piano », Harmonium » ständig
Gelcaenheiten . Radenftein . Müssstr . 10'

Pianos preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenstraße 85. '

Ksufgesucke
Schollplaktc ». Umtausch und Ankauf .- ochbahnhos piollrndorsplatz . _ _ « n � ,

Leihhaus Brnnnenstraße 5. Großer — - -- -
Verlauf maßmäßig hergestellter Anzüge . Fahrrader kauft Lrnienstraße 19. »

Paletots . Taillenmäntel , Eutaways . «radsaitig » Kloviere sucht hdchst-
Sporlpelze . Eohpelze . Pel , sacken. Pelz . �Ihlend Maritzplatz 16 224. M 1
mäntcl . Krcuzfüchse . Graufüchle . Kon-

Verschiedenes
Stencrberatnng , Jahresabschlüsse ,

Burbführung . Bücherrevisor Kunze .
ReutöUn . Innstraße 10 IU_

'

GeschöstsbScher - Führung . Jahres »
abfchlllsse , Steuerberatung Bücherrevisor
Kunze , Neukölln , Innstraße 10 H.Unser « Preise ab heute bis Sonn -

abend , den 19. Januar : Künstler -
garniluren von 5, 7, 9, 12. Halbstorcs
von 4, 6, 8, 11, Madrasaarnituren von
9 1l , 13, 17, Bettdecken von 6. 8, 19. 12,
Gardinenstoffe von 9. 65,, 9. 95. 1,25, '1. 50
Mark aufwärts . Alle Waren von der
einfachsten bis zur elegantesten Ans- ! . .

- — - ——
o ; —. ,

führuna vorrätig . Fried ' » Gardinen - ! 4>»! ach möblierte , ruhiges oiimmer
Haus . Prinzenstraße SMII. am Moritz - sucht Gewerlschaslsangcstellter Angebote
platz . Kein Laden .

" O. M Hauptcrvedition «orwärt ». 3426b

»»»atsanziige , neue Joppen , Jackett .
anzllge verkauft . Friedenspreis «, Aleran -
derstraße 28- , Hochparterre . Gesell -
schaftsanzuge leihweise .

Vermietungen

anraz

Bequem , Teilzahlung . Serrengarderobe
jeder Arl , fertig und nach Mast . Luft
Kricger , Blllcherstraße 20. am . HallefcsiiMvTrtr f»«OKIschen Tor . 34256

Arbeitsmarkt
Stellenangcbole -

Möbel

Wichtig ! für ledermann . Täglich wer¬
den vertauft : KleiderschranL Vertiko
22 Goldmark . Bettstellen lomplett >6.
Metolldcttstcllen 22. FlurschrSnke , Wasch-
toiletten 18. Ehaisclvngucs C8, Kommoden
15, BUcherfpinde , Schreibtisch - 36. Büfetts
75, Tische 6, Kllchcneinrichtung 48,
Speisezimmer . Herrenzimmer , Schlaf -
Zimmer 225. Riefenauswahl , über
500 Zimmer . Alles spottbillig . Star -
oardts Möbel - und Lombardfveick ' er .
Prenzlauer Straße sechs. 141/11 "

Bcstcckordciter , tüchtig «, sucht Silber -
war . nfabrlk »»rn . r u. Proll , Berlin .
Prinzesstnnenstraße 16. _ 87/14 *

Krawatten Zuschneider sucht sofort
K. u. E. Buchwald A. - G. , Mohren -
straße 45. _ _ 3401b

Häklerinnen , Jumper . Zacken. Mützen
verlangt Eolumba , S. 59, Sander -
straße 31. 70/40

Keimarbeherin
tüchtige , gelernte , f Fantastr - u. Liierelhütt
de: dauernder Beschästig per so' oit g. suchl
Merte » » Co . , Llndenatr . 33

StElleoangeUolE

i
fimiHi in lonfirts j
besteBoadltDDg .

Geschastssuhm gesucht!
Unser Seschästsführer Genosse Hetniich deadssebtlgt dem-

nächst wegen vorgerückten Airers seinen Posten niederzulegen
An dessen Stelle suchen wir eine erste KrasL die desöbigt ist. de»
gesamren tauimännischen und techmschen Belrled zu leiten -
Eintritt am 1. April oder später

Bewerbungen mit Angabe der bisherigen Tätigfeit , de«
Alters , der Parteizugehärigteit ulw . sowie der Gehali »ansprüch >
erbitten wir M, 25 Januar zu Händen des Barsitzenoen Senossee
Eduard G r ä f. 187/4'

llllion -Niillerei odd Betiogsannoit S. nu d. s .
Jcaakfort a. HL, « roher h Irsch , rabr » IX-


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

